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Die direkten Steuern in Preußen.
Berlin, 30. September 1880.

Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung daß bei den ge
ſammten Berathungen über die ſog. Steuerreform, allerdings im
Großen und Ganzen von dem Syſtem der direkten Beſteuerung
geſprochen, auch hervorgehoben wurde, daß bei der zur Zeit in
Preußen beſtehenden Beſteuerung das führten wenigſtens die
Freunde des indirekten Steuerſyſtems an die Steuerlaſt für
Minderwohlhabende fühlbarer ſei als bei indirekter, endlich auch
in den Steuerreformplan eine Entlaſtung der minder wohlhaben-
den Klaſſen von der Klaſſenſteuer (Fürſt Bismarck wünſchte eine
Entlaſtung der bis 2000 Mark jährliches Einkommen Beſitzen-
den, alſo den erſten neun Stufen der zur Klaſſenſteuer Veran-
lagten) aufgenommen iſt, aber weder von hüben noch von drüben
verſucht iſt zu unterſuchen, ob eine Entlaſtung der Minderwohl-
habenden und zugleich eine größere Einnahmequelle für den
Staat durch Modifizirung unſeres direkten Steuerſyſtems,
wenigſtens in Preußen durchzuführen ſei.

Bei unſerer auf den offiziellen Berichten über die Ergebniſſe
der Steuern beruhenden Unterſuchung, wollen wir unter Ueber-
gehung der Gewerbeſteuer allein die Klaſſen und klaſſifizirte
Einkommenſteuer ins Auge faſſen. Diejenigen, deren jährliches
Einkommen 420 bis 3000 Mark nicht überſteigt, werden in
Preußen in 12 Stufen zur Einkommenſteuer die mehr Ein-
kommen Genießenden zur klaſſifizirten Einkommenſteuer veran
lagt. Dieſe Steuern werden bei uns in progreſſiver, aber nicht
in proportionaler Weiſe erhoben d. h. es wird der mehr Ein
kommen Beſitzende zwar höher, aber nicht im Verhältniß zu der
größeren Höhe des Einkommens höher beſteuert.

Bei einem Jahreseinkommen werden als Klaſſenſteuer er
oben:
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Das Geſammtergebniß pro 1879/80 war bei 5 109 105

zur Klaſſenſteuer Veranlagten, erwerbsthätigen Perſonen
44 660 013 der durchſchnittliche Prozentſatz der Steuer zum
Einkommen beträgt 1,, genauer 1,26 das von allen 12
Klaſſen insgeſammt repräſentirte Capital bei der Berechnung
den Durchſchnitt als Grundlage angenommen 3543 543 670

Bei der Klaſſenſteuer, erſieht man aus obiger Tabelle, iſt
der Fortſchritt der Steuerhöhe noch einigermaßen proportional

Halle, Sonnabend den 2. October. (Mit Beilagen.) 1880.
dem Einkommen; die volle Proportionalität läßt ſich ja über
haupt nicht durchführen. Hingegen finden wir, daß durch die
klaſſifizirte Einkommenſteuer, zu der ja nur diejenigen, deren
jährliches Einkommen mehr als 3000 beträgt, veranlagt
werden, bei einem von nur 169 925 Erwerbsthätigen repräſen
tirten Capital von 1 180 939 000 im Etatsjahre 1879/80
im Ganzen 32 538 816 aufgebracht wurden die Tabelle
auch hierzu aufzuſtellen, verbietet der Raum daß ferner der
durchſchnittliche Prozentſatz 29/, iſt und daß der höchſte Prozent-
ſatz wenig über 3 beträgt. Es ergiebt ſich hieraus, daß aller-
dings das von ren bis 3000 Jahreseinkommen Beſitzenden
insgeſammt repräſentirte Capital größer iſt, rechnet man nun
aber und dabei gehen wir noch lange nicht ſo weit, wie der
Reichskanzler intendirt daß die bis 1200 jährliches Ein-
kommen Genießenden von der Klaſſenſteuer befreit werden ſo
erhalten wir (die erſte Siufe repräſentirt bei 2697 365 Erwerbs-
thätigen ein Capital von 1446577 100, die zweite bei 1074893,
die dritte bei 352 358, die vierte bei 290 065 Erwerbsthätigen
238 406 540 reſp. 343 549 050 reſp. 326 323 125 Capital)
das Reſultat, daß jene 169 925 zur klaſſifizirten Ernkommen-
ſteuer eingeſchätzten Erwerbsthätigen ein um nur acht Millionen
kleineres Capital repräſentiren als die letzten Stufen der zur
Klaſſenſteuer Eingeſchätzten insgeſammt. Allerdings läßt ſich
nur durch eine direkte Steuer erzielen, daß z. B. der am höchſten
1879/80 Beſteuerte bei einem Einkommen von 2 340 000 bis
2400000 70200 Steuern zu zahlen hat eine Steuer
laſt, die auf den Conſum des jetzt mit 24 pro Ctr. beſteuerten
Champazuers abgewälzt, erſt, wie Fitger mit Recht hervorhebt,
erreicht würde, wenn der Glückliche 200 Flaſchen Champagner
täglich konſumirte. Indeſſen erſcheint es unbillig, während der
2700 Einkommen Beſitzende 22/, ſeines Einkommens
zahlt, dem, der ein jährliches Einkommen von 2 340 000 be-
ſitzt, nur ſeines Einkommens mehr an Steuern aufzuer-
legen, denn unzweifelhaft kann jener viel ſchwerer 72 als
dieſer ebenſoviel Tauſende entbehren. Die indirekten Steuern
auf nothwendige Nahrungsgegenſtände, treffen allerdings den
minder Wohlhabenden noch bedeutend ſtärker als den beſſer
Situirten, da dieſer beim beſten Willen nicht im Stande iſt,
z. B. ſoviel mehr Brot als jener zu konſumiren, wie es nöthig
wäre, um nach Verhältniß des Einkommens zur Steuerlaſt bei-
zutragen.

Muß man demnach auf der einen Seite der direkten Be-
ſteuerung vor der indirekten den Vorzug geben, ſo läßt ſich andrer-
ſeits nicht leugnen, daß in unſerem Syſtem der direkten Steuern
eine Umänderung im Sinne der von uns angedeuteten Propor-
tionalität der Billigkeit entſpräche. Man wende hingegen nicht
ein, daß der Wohlhabendere mit einer höheren Communalſteuer
als der ſchlechter Situirte belaſtet wird. Es iſt das ja richtig
aber, warum belaſtet der Geſetzgeber den minder gut Situirten
bedeutend weniger mit den Communalſteuern? Doch wohl dar-
um, weil der zur Klaſſenſteuer Veranlagte von ſeinem geringen
Einkommen überhaupt nicht mehr entbehren kann.

Zweck dieſer Zeilen war nur darauf hinzuweiſen, daß ohne
Einführung oder Vermehrung indirekter Steuern durch Erhöhung
der Steuerſätze für die eines hohen Einkommens Genießende der
allſeits gebilligte und mit Freuden bewillkommnete Gedanke des
Reichskanzlers, die ärmeren Klaſſen von der Entrichtung der
Klaſſenſteuer zu befreien oder wenigſtens ihre Laſt zu erleichtern,
durchzuführen ſei.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 30. September. Unterhaus. Vom Abgeordneten

Madarasz wurde folgende Jnterpellation an den Miniſterpräſi-
denten eingebracht: Ob die ungariſche Regierung geneigt ſei,
ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß ſeitens der Großmächte
keine Gewalt gegen die Albaneſen zu Gunſten Montenegros an
gewendet werde und ob die Regierung, was auch das Reſultat
ihres Strebens ſein möge, das ungariſche Abgeordnetenhaus ver
ſichern wolle, daß bei der Anwendung von Gewalt gegen die Alba
neſen die ungariſche Kriegsmacht nicht mitwirken werde.

Paris, 30. September. Die „Agence Havas“ erfährt, alle
über das Zuſammentreten einer neuen Konferenz oder
über die Vornahme einer Flottendemonſtration im Bos-
porus umlaufenden Gerüchte ſeien bis jetzt gänzlich unbe-
gründet.

London 30. September, Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet die Bot-
ſchafter der Mächte hätten ein Protokoll unterzeichnet, Jn
halts deſſen die von den Botſchaftern vertretenen Rezierungen,
um einen Beweis der vollſtändigen Uneigennützigkeit zu geben,
mit der ſie die Ausführung res Berliner Vertrages verfolgten,
die Verpflichtungen übernehmen, bei keinem Arrangement, welches
als Konſequenz der behufs Ausführung des Berliner Vertrages
in Bezug auf die montenegriniſche und griechiſche Frage verein
barten Aktion eintreten könnte, irgend welche Gebietsvergrößerung
oder irgend welchen ausſchließlichen Einfluß oder irdend welchen
commerziellen Vortheil anzuſtreben der nicht gleichmäßig auch
den andern Nationen zu Gute kommen würde.

London 30. September. Heute Mittag fand ein Kabi-
netsrath ſtatt, welchem ſämmtliche Miniſter beiwohnten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

England. Jn der Kriegsmarine iſt ein neuer Officiers-
rang geſchaffen worden, nämlich der eines Turmcapitäns für
Schiffe der bezüglichen Gattung. Zu dieſem Poſten, der mit
einer Gehaltszulage bedacht iſt, ſollen nur ſolche Officiere zuge-
laſſen werden, die ſich als Geſchütz Jnſtructoren ausgezeichnet
haben. Der umfangreichſte Verſuch, große im Freien gelegene
Räume durch Elektricität zu beleuchten wurde kürzlich
in den ausgedehnten VictoriaDocks gemacht. Sämmtliche Waſſer
becken nebſt den dazu gehörigen Landungsplätzen, Trockendocks,

Schleuſenbrücken und Waarenhäuſern ſtrahlten in ſo hellem Lichte,
daß die Nachtarbeit in ihnen künftig weſentlich erleichtert werden
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16) Ein geheimnißvolles Ende.

Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.
Fortſetzung.

„Das ſagte uns auch der gute Rektor,“ entgegnete das
Mädchen vertrauensvoll, „er hat in dieſer Hinſicht für Sie ge-
ſprochen.“

Sie gingen ſtill durch den Flur und die Treppe hinauf; als
ſie an die Thür der Lady gekommen waren, klopfte Georgine
leiſe an, und als Antwort erfolgte, lud ſie den jungen Mann mit
freundlicher Geberde zum Eintritt, während ſie draußen blieb.

Die Wittwe lehnte, durch Kiſſen geſtützt, auf ihrem Lager
gerade ſo, wie Brandt ſie achtundvierzig Stunden vorher ge
troffen hatte, aber der energiſche Zug in ihrem Geſichte war ver
ſchwunden und hatte einem wehmüthigen Platz gemacht; in
dieſem Moment glich ſie ihrer Tochter außerordentlich.

„Kommen Sie zu mir und reichen Sie mir Jhre Hand,
junger Mann, und vergeben Sie alle harten Worte, die ich Jhnen

eſagt
„Jch habe nichts zu vergeben, Mylady,“ ſagte Karl und

drückte ihre wachsbleichen Finger an ſeine Lippen, „fühlen Sie
ſich heute etwas beſſer?“

„Jch bin ſo wohl, wie ich immer bin,“ entgegnete ſie ge
duldig, „doch ſetzen Sie ſich, ich habe mit Jhnen zu reden.
Ich bin,“ fuhr ſie fort, „unterrichtet, daß Sie ſo freundlich waren,
an Jhren an Sir Huzo zu ſchreiben, um denſelben wegen
ſeiner Abſichten, uns betreffend, zu befragen.“

„Das that ich, Mylady, und es würde mir eine große
Freude ſein, auch Jhre Wünſche in dieſer Hinſicht kennen zu
lernen, um dieſelben Jhrem Schwager mitzutheilen.“

„Jch und die Meinen werden Jhnen in dieſer Hinſicht nicht
viel Mühe machen, Sir, aber ebenſo dankbar für Jhren guten
Willen ſein, an welchen ich feſt glaube, und den ich in Jhren
Augen und Jhrer Stimme leſe. Wir armen verkrüppelten Men-
ſchen,“ fuhr ſie wehmüthig fort, „denen der Einblick in die Natur

verſagt iſt, haben vielleicht dafür die Gabe erhalten, in den Herzen
zu leſen. Mein theurer Gatte“ ſie warf einen Blick zum
Himmel „hatte volles Vertrauen in die ganze Menſchheit und
Gott weiß, wie ſehr er betrogen und getäuſcht wurde! Nehmen
Sie die Verſicherung, Sir, daß ich weiß, Georgine und ich, wir
beſitzen einen Freund an Jhnen.“

„Gott ſegne Sie für dieſen Glauben, gnädige Frau; wie
ſehr wünſche ich, meinen guten Willen bethätigen zu können, da
er mit der Pflicht gegen meinen Herrn vollkommen harmonirt

„Es iſt nicht nöthig, dieſer Pflicht zu erwähnen,“ unterbrach
ihn die Wittwe. „Wir Beide mein Kind und ich, ſind arm,
aber wir werden niemals Bettler ſein Sie würden mich ver
pflichten, Sir, wenn Sie das ihm mittheilen wollen! Wir wollen
niemals abhängig von Sir Hugo werden

„So wie ich es bin, gnädige Frau!“
„Jch hatte es vergeſſen, Sir, Kummer und Sorgen machen

egoiſtiſch. Jch wollte Jhnen mittheilen, daß wir zu Ende des
Monats das Schloß verlaſſen und nach der kleinen Cottage jen-
ſeits des Fluſſes ziehen, welche mir gehört. Es thut mir leid,
Sie mit einem harten Wort für Jhren Herrn betrauen zu müſſen,
aber da Sie ſein Abgeordneter ſind, ſo iſt es nicht zu ändern.
Sagen Sie ihm, daß weder ich noch meine Tochter jemals nur
das Geringſte von ihm annehmen werden!“

Die Aufregung war zu groß für die arme Frau geweſen,
ſie ſank in die Kiſſen zurück und murmelte: „Niemals, niemals!“

Karl benutzte die augenblickliche Stille und ſagte freundlich:
„Verzeihen Sie meine Einrede, gnädige Frau, aber iſt es

nicht möglich, daß Sie unter de Laſt von Krankheit und Kummer
im Begriffe ſind, Jhren Gefühlen oder Jhrem Vorurtheil Jhr
Geſchick und das Jhres Kindes zu opfern? Denken Sie an
Letzteres und verſuchen Sie mit Sir Hugo ein Uebereinkommen
zu treffen.“

Die Wittwe lächelte wehmüthig.
„Dieſer Rath ſcheint mir aus älterem Munde als dem Jhren

zu kommen, Sir.“

„Es iſt wahr, daß der Rektor dieſen Fall vorausſah und mich
erſuchte, Sie zu überreden,“ ſagte der Jüngling offenherzig;
„ebenſo gewiß iſt es aber auch, daß ich ganz derſelben Mei-
nung bin.“

„Jch will darüber nachdenken, Sir, es iſt ja immer noch
Zeit dazu, und das Reſultat Jhnen dann mittheilen, jetzt habe ich
aber eine andere Bitte an Sie.“

„Sie iſt im Voraus gewährt, Mylady!“
„Jch wünſche den Ausſpruch der Leichenſchau über die Todes

art meines Mannes zu wiſſen.“
Der junge Mann erſchrack tödtlich, das Verdikt der Jury

war gerade das, was Doktor Meliſch der Wittwe um jeden Preis
verbergen wollte; ſie hatte den Rektor ſchon in der Frühe gefragt
und ſich mit deſſen Ausrede, daß das Urtheil noch nicht geſprochen
ſei, ſcheinbar beruhigt. Aber jetzt wollte ſie Alles wiſſen, ihre
bleichen Lippen zitterten, aber ihre Augen hefteten ſich durch
dringend auf Karl Brandt.

„Sie haben es mir verſprochen,“ flüſterte ſie „ich wußte,
daß der Rektor mir nicht die Wahrheit ſagte, und verließ mich
auf Sie, Sie ſind jung und ehrlich und werden mich nicht be
trügen wie lautete der Ausſpruch?“

„Sie waren nicht einig,“ ſtotterte der Jüngling, „denn die
Einen glaubten feſt an einen zufälligen Tod.“

„Die Anderen, die Majorität aber,“ ſchrie die Wittwe auf,
„dieſe ſagten „Mord“!“

„Der Ausſpruch war falſch gewählt, Mylady,“ rief Brandt
im beſchwörenden Tone „ohne dieſen verrückten alten Mann,
den Doktor Loſe, wären Alle derſelben Meinung gerreſen, doch
er beredete ſie zu der anderen Ausſage!“

Die Wittwe legte ihre zitternde Hand auf ſeinen Arm.
Die Leute haben nur meine Meinung beſtätigt“, ſagte ſie

düſter, „aber ich hatte keinen Freund, um ſie mitzutheilen
Sie ſind mein Freund und der von Georgine, Sie werden unſere
ganze Liebe gewinnen, aber Sie dürfen nicht unthätig ſein der
Dienſt, welchen ich von Jhnen fordere, iſt der, den Mörder meines

Gatten zu finden.“
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wird. Jn den letzten Tagen lagen über London wieder ſtarke
Nebel, wie ſie ſich ſonſt erſt im November einzuſtellen pflegen.
Dabei iſt die Luft milde, und wenn die Sonnedurchbricht, herrſcht

wahres Frühlingswetter.
Rußland. Das kürzlich von ruſſiſchen Blättern gebrachte

Gerücht, Generaladjutant Graf Todleben ſolle ſeinen Poſten als
Generalgouverneur von Wilna verlaſſen, um eine andere Beſtim-
mung zu erhalten, ſcheint ſich zu beſtätigen. Der „Bereg“ kon
ſtatirt wenigſtens ein beſtimmtes Auftreten des Gerüchtes, nach
welchem Generaladjutant Graf Todleben zum Generalinſpektor
des Genieweſens ernannt werden ſoll. Außerdem ſoll die Abſicht

beſtehen, den Poſten eines Kollegen des Kommandirenden der
Truppen der Garde und des St. Petersburger Militärbezirks zu
kreiren, und für dieſen Poſten ebenfalls Graf Todleben in Aus
ſicht genommen ſei. General Todleben würde demnach zwei hohe
militäriſche Stellungen einnehmen. Jn Verbindung mit dieſen
Nachrichten ſteht das Gerücht, daß der Generalgouverneur von
Charkow, Generaladjutant Tſchertkow, zum Generalgouverneur
von Wilna ernannt werden ſoll. Aus Meſched in Perſ ien
kommt die telegraphiſche Nachricht, daß General Skobelew mit
20 Kanonen und Munition für 1000 Schuß in Bormah einge-
troffen ſei.

Orient. Während in dem bisherigen Verlauf der Dul-
cigno-Affaire mehr der lokale Charakter zu Tage trat, und
die bezüglichen Telegramme ſich faſt nur um das Gebahren der
Kollektivflotte, oder um die Kundgebungen der Albaneſen, Riza
Paſcha's und der Montenegriner drehten, fordert und erhält jetzt
das allgemeine politiſche Moment ſein Recht, nachdem die Pforte
ihre Abneigung, ſich mit Europa Dulcigno's wegen zu arrangiren,
unzweideutig zu erkennen gegeben hat. Aus Konſtantinopel ein
gelangte Nachrichten belehren uns, daß die dort akkreditirten Ver
treter der Mächte ihre gemeinſame diplomatiſche Aktion wieder
aufgenommen haben. Sie reichte am 26. v. M. bei der Pforte
einen Proteſt wegen der Haltung Riza Paſcha's ein, erreichten
damit aber weiter nichts, als daß ſie vom Sultan um einen aber-
maligen kurzen Aufſchub und um Zurücknahme des Proteſtes er
ſucht wurden, ein Erſuchen, welchem, bis zum 29. d. wenigſtens,

nicht entſprochen worden ſein ſoll. Die „N. Fr. Preſſe“ will
wiſſen, der Sultan habe einen geheimen Ferman angefertigt, wo-
durch Riza zum Generalgouverneur ernannt werde. Der Ferman
ſei erſt zu eröffnen am Tage, wo die Feindſeligkeiten beginnen
würden. Die Jnſtruktionen Rizas lauten dahin, Dulcigno nicht
zu übergeben, die Grenze entſchieden zu vertheidigen, die Alba-
neſen zu organiſiren, türkiſche Offiziere an deren Spitze zu ſtellen.
Falls die Montenegriner ihre Kräfte gegen einen Punkt konzen-
trirten, ſolle er in Montenegro einfallen, um Kompenſationen zu
nehmen. Die alte Preſſe meldet, die Actionsentſchloſſenheit
einzelner Mächte mache ein weiteres einmüthiges Vorgehen
aller Mächte in den noch ſchwebenden orientaliſchen Differenzen
höchſt zweifelhaft. Für die Meldung der Neuen Freien Preſſe
fand man bei näheren Erkundigungen weder Beſtätigung noch auch

directen Widerſpruch. Die Meldung der alten Preſſe kann
nach bekannter Lage der Dinge für wahrſcheinlich gelten.
Wie der „Standard“ erfährt, wird der Oberbefehlshaber des
britiſchen Geſchwaders im Stillen Ocean in nächſter Woche von
Esquimalt abſegeln, um Tahiti zu beſuchen, das bekanntlich un
längſt von der franzöſiſchen Regierung annektirt worden iſt.

Amerika. Das chileniſche Geſchwader hat am 22. d. M.
für kurze Zeit die Blokade von Callao aufgehoben, wie es heißt,
um die neuen für peruaniſche Rechnung in Europa angekauften
Kanonenboote abzufangen. Jnzwiſchen nehmen die Anſtalten, Lima
für die Vertheidigung herzurichten, ihren rüſtigen Fortgang. Man
neigt immer mehr der Anſicht zu, daß eine erfolgreiche Beſchie
ßung Limas durch die chileniſche Flotte nicht möglich ſei, nicht
etwa weil die Entfernung zu groß wäre, ſondern weil andere Ver
hältniſſe dem entgegenſtehen. Die Geſchütze der chileniſchen Pan
zerſchiffe tragen nicht weit genug, die Ausrüſtung gewöhnlicher
Transportſchiffe mit Kanonen allerſchwerſten Kalibers hat ſich
jedoch nicht bewährt und vor allem darf man nicht vergeſſen, daß
Lima nicht weniger als 500 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt.

Der Kapitain eines in Glouceſter, Maſſachuſets, ange-
kommenen amerikaniſchen FiſcherSchoners berichtet, daß
eine Anzahl NeufundländerJnfulaner zweimal ſein Fahrzeug
betrat, während die Mannſch. ft mit dem Fiſchfang beſchäftigt
war, und ihr das weitere Fiſchen mit der Drohung unterſagte,
andernfalls das Schiff wegtreiben zu wollen. Der Kapitain ließ
ſich indeſſen nicht einſchüchtern und ſetzte den Fiſchfang fort,
ohne weiter beläſtigt zu werden. Er erfuhr, daß mehrere Neu-
fundländer wegen ungeſetzlicher Behelligung amerikaniſcher Fiſcher
durch die Lokalbehörden verhaftet worden ſeien.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gemeindevor-
ſteher und Amtsvorſteher Stellvertreter Schumann zu Holden-
ſtedt im Kreiſe Sangerhauſen den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Privatdozent Dr. Hermann Baumgart bei der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden.

Die Anſtellung des bisherigen ordentlichen Lehrers beim

Gymnaſium zu Wittenberg, Genther, als Oberlehrer am
Gymnaſium zu Luckau iſt genehmigt worden.

Beim Domgymnaſium zu Magdeburg iſt der ordentliche
Lehrer Fritz Hartung zum Oberlehrer befördert worden.

Am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen in
Magdeburg iſt der ordentliche Lehrer Conrad Meyer zum
Oberlehrer befördert worden.

Die BergwerksDirektoren, Bergrath Wagner iſt von
Wettin nach Saarbrücken als Mitglied der dortigen Bergwerks-
Direktion, und Bergrath Foisick iſt von Rüdersdorf in gleicher
Eigenſchaft nach Wettin verſetzt worden.

Am königlichen Hofe wurde heute der Geburtstag
der Kaiſerin in herkömmlicher Weiſe begangen. Die Maje-
ſtäten empfingen in BadenBaden zur Feier des Tages die Glück-
wünſche der daſelbſt anweſenden Mitglieder der königlichen
Familie und der Fürſtlichkeiten. Die Majeſtäten, welche den
Tag alljährlich auf dem Lande zuzubringen pflegen, gedachten
diesmal einen Ausflug nach Bad Suggenthal bei Waldkirch zu
unternehmen und Abends nach Baden zurückzukehren. Jn
Berlin und Potsdam wurde der Geburtstag der Kaiſerin in
gewohnter Weiſe gefeiert; die königlichen und prinzlichen Palais,
die Kaſernen, öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer hatten
geflaggt. Die Wachen und Poſten zogen im Parade-Anzuge mit
Haarbuſch auf. Jn den Hoſpitälern und Waiſenhäuſern fand
eine feſtliche Bewirthung der Hoſpitaliten und der Waiſen
kinder ſtatt.

Der Kronprinz, dieFrau Kronprinzeſſin und der
Priuz Wilhelm von Preußen haben ihre Abreiſe von
Kiel wieder verſchoben und treffen erſt heute Nachmittag 5
Uhr von dort wieder in Berlin ein. Prinz Heinrich iſt ſeinen
Eltern nicht nach Berlin gefolgt, ſondern in Kiel geblieben.

Von dem Prinzen Heinrich iſt von Bord S. M.
Schiff „Prinz Adalbert d. d. Großer Belt, 20. September, fol-
gendes Hand ſchreiben an den Staatsſekretär Dr. Ste-
phan gerichtet worden:

Euer Excellenz möchte ich bei meiner Rückkehr von einer zwei-
jährigen Reiſe um die Erde mit beſonderem Dank auszuſprechen nicht
unterlaſſen, daß mir das Marine-Poſtbüreau Berlin alle Korreſpon-
denzen ſtets richtig und außerordentlich prompt zugefertigt hat. Mit
allen Denen, welche zur Beſatzung Sr. Majeſtät Kriegsſchiffe zählen,
habe ich es während dieſer Jahre empfunden, mit wie viel Ungeduld
und Freude jenen Boten aus der Heimath entgegengeſehen wird und
bitte ich demzufolge Ew. Excellenz, dem Vorſteher des Marine-Poſt
bureaus in meinem Namen ausſprechen zu wollen, wie ich es einer
beſonderen Pflichttreue lebhaften Dank weiß, daß, wie auf dem ganzen
Schiffe, ſo auch meine Hoffnungen auf Nachrichten aus der Heimath
nie getäuſcht worden ſind. An Bord Sr. M. S. „Prinz Adalbert.“
r roßen Belt, den 20. September 1880. Heinrich, Prinz von

reupßen.
Die Nachricht von der bevorſtehenden Theilnahme des

Königs von Sachſen bei dem Dombaufeſte in Köln hat
hier freudig überraſcht. Die Angabe, daß der König die Ein-
ladung des Kaiſers abgelehnt hätte, iſt durch ein ultramontanes
ſächſiſches Blatt verbreitet worden und hatte kritiklos Glauben
gefunden. Wie jetzt bekannt wird, hat König Albert der Einladung
ſofort ſeine Zuſage folgen laſſen und gleichzeitig bereits getroffene
Dispoſitionen bezüglich einer Reiſe in die Schweiz abgeändert.

Der Kaifer wird nunmehr von der Mehrzahl der deutſchen
Fürſten in Köln umgeben ſein.

Das „Wiener Tageblatt“ meldet: „Fürſt Bismarck
ſoll der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung, wie jetzt
bekannt wird, thatſächlich einen Handelsvertrag von weit-
gehendſter Bedeutung vorgeſchlagen haben. Derſelbe ſoll bei den
dieſſeitigen Regierungen eine gute Aufnahme mit Rückſicht darauf
gefunden haben, daß die längſte Zollgrenze, welche beide Länder
haben, eine gemeinſchaftliche iſt und daß die Produktion beider
Länder auf landwirthſchaftlichem und gewerblichem Gebiete ſich
vielfach ergänzt. Jn letzterer Beziehung wird wohl Gewicht
darauf gelegt, daß die deutſche Ausfuhr nach Oeſterreich von 1864
bis 1875 faſt auf das Dreifache geſtiegen iſt. Von in der Regel
gut unterrichteter Seite wird ſogar verſichert, daß die öſterreichiſch-

n rer Anc „;„;ZJZJ J „Z„Der Mörder, Mylady? Wie aber, wenn Jhr Gatte, wie
Alle glauben, gar nicht gemordet wurde

„Er wurde gemordet und ſein Blut ſchreit zum Himmel“,
ſagte die Wittwe feierlich.

In demſelben Augenblick ertönte die Glocke der Hausthür
ſo heftig und laut, daß es ſelbſt in dieſem abgelegenen Raume
gehört wurde. So unmittelbar auf den Angſtruf der Wittwe er
ſchütterte der Klang die Nerven Karl Brandt's und es währte
einige Sekunden, bis er ſprechen konnte.

„Geſetzt, gnädige Frau, daß Jhre furchtbare Muthmaßung
wahr wäre, obgleich mir nichts unglaublicher ſcheint, nach Allem
was ich Gutes über Sir Richard hörte wie kann ich, ein
Fremder in dieſem Lande, unbekannt mit Jhres Gatten Freunden

und Feinden ein ſolches Unternehmen durchführen Sollte
wirklich ein ſolcher Verbrecher exiſtiren, wo kann ich denſelben
finden

Die Wittwe ſtarrte vor ſich hin und ſagte in abgebrochenen
Sätzen:

„Wo ihn finden? Vielleicht da, wo Sie ihn am
wenigſten ſuchen Sie haben meine Freundſchaft ge
wonnen, junger Mann Sie können vielleicht noch ein viel
koſtbareres Gut gewinnen aber Sie müſſen die Augen
offen halten und handeln. Guten Abend, mein junger Freund
und Gottes Segen über Sie!“

Eben hatte ſie ausgeredet, da klopfte es an der Thür und
Georgine trat ein.

„Man verlangt nach Jhnen, Sir“, ſagte Sie, „es iſt Je
mand gekommen.“

Einen Moment nur erfaßte Karl Brandt ein kalter Schrecken,
wer ihn um dieſe Zeit aufſuchen könne, denn es war ſpäter Abend
geworden; doch nahm er ſich ſchnell zuſammen und wollte nach
einer ſtummen Verbeugung zur Thür hinaus. Als er ſich nach
Mrs. Loveſtaine umwandte, legte ſie die Finger an die Lippen
und ſagte nur das eine Wort: „Gedenke!“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[(Auf der Abonnentenſuche!] Die Erfindungsgabe der Pa-

riſer Journale in Mitteln zur Anlockung von Abonnenten iſt eine
geradezu erſtaunliche. Die ſogenannten „Prämien“ verfangen ſchon
lange nicht mehr, denn das Publikum weiß, wie es in der Regel
mit den ausgebotenen Büchern, Chronometern. Regenſchirmen und
Taſchenuhren ausſieht. Dem „Gaulois“ gebührt das Verdienſt, etwas
ganz Neues aufgebracht zu haben Er kündigt die Eröffnung einer
„Reclamations-Anſtalt“ und eines „Vermittlungs-Bureaus“ an. Die
Reclamations Anſtalt ſoll für die Abonnenten des „Gaulois“ unent-
geltlich die Beſorgung aller läſtigen Formalitäten beſorgen von der
Beſtellung eines Logenbillets an bis zur Einreichung eines Geſuches
an den Miniſter. Das „Vermittlungs-Bureau“ ſoll Einkäufe aller
Art beſorgen, Gänſeleberpaſteten und Landhäuſer liefern, und zwar
ohne Commiſſionsgebühr; ja es will alle Gegenſtände noch etwas
billiger als ſonſt beſchaffen und ſogar Geld verlieren, um nur den
Abonnenten des „Gaulois“ gefällig ſein zu können. Charmanter
kann man wohl nicht ſein!

[Franzöſiſche Sprachſtudien.] Eine Berliner militäriſche
Zeitſchrift gibt einen amuſanten Bericht über ein franzöfiſches Hand
buch zur Erlernung der deutſchen Sprache, das mit beſonderer Rück
ſicht auf den Gebrauch in der Armee bearbeitet iſt. Es wird dabei
namentlich auf die originelle Anleitung dieſes Buches zur Ausſprache
hingewieſen. Die deutſchen Worte ſind phonetiſch geſchrieben, und
das iſt wohl das einzig Richtige, wenn nicht der franzöſiſche Soldat
fich bei ſeinen Studien vergeblich den Kopf zerbrechen ſoll. So über
ſetzt das Handbuch „aux armes“ durch „hins guévair“ (in's Ge
wehr), „aujourd'hui“ durch „hoyte“ (heute), „oamp“ durch „la-
gueur“ (Lager), „eapitaine“ durch „haouptmann“ (Hauptmann),
„coucher“ durch „chlaffeun“ (ſchlafen), „La route traversest-elle
durch „Furt di Strassè nak“? (Führt die Straße nach „Com-
bien y a tril d'habitants dans durch „Vifel ainnvonneur
zind in (Wie viel Einwohner find in „Ouà est
l'ennemi“ durch „Vo stait dair Fayund?“ (Wo ſteht der Feind?).
Das Berliner Blatt glaubt in dieſem Buche den poſitiven Beweis
zu erkennen, daß die Franzoſen von ihren Sprachſtudien praktiſchen
Gebrauch auf deutſchem Boden zu machen beabfichtigen, drückt aber
die Hoffnung aus, daß es dazu nicht kommen werde.

rn Am 27. d. Abends hat ſich in Heidelberg der
Sohn des berühmten Naturforſchers Karl Vogt erſchoſſen. Derſelbe
war in der Winter'ſchen Buchhandlung in Heidelberg beſchäftigt die

NMotive der unſeligen That ſind unbekannt.

ungariſche Regierung der Jdee einer Zolleinigung beider Staaten
Sympathie entgegenbringe und daß dieſelbe bei der Zuſammen
kunft zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und Baron Haymerle
in Friedrichsruh lebhaft diskutirt worden ſei.“

Es verlautet jetzt mit einiger Beſtimmtheit, daß für den
Poſten des Oberpräſidenten von Schleswig-Holſtein,
Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck,
deſſen Ernennung den Wünſchen weiter Kreiſe in der Provinz
entgegenkommen würde, in Ausſicht genommen ſei.

Vier klerikale Mitglieder des kölner Dombaucomi-
tés, darunter der zum Centrum gehörige Landtagsabgeordnete
Wolf, haben folgende Erklärung erlaſſen:

Wir unterziehen uns der Aufforderung des Comités, an der
Feier Theil zu nehmen, um ſo williger, als die untrüglichſten Be
weiſe vorliegen, daß es der ernſthafte Wille des Kaiſers iſt, dem
unſeligen e ein Ende zu machen. Ob es unter dieſen
Umſtänden politiſch klüger iſt, unſerem greiſen Monarchen mit wür
diger Zurückhaltung zu begegnen oder ihm als Landesherrn die allzeit
ſchuldige Huldigung trotz der vorhandenen Zeitumſtände ent

r en, überlaſſen wir dem Urtheile des katholiſchen Volks.
s wird fich beim Feſt ſelbſt zeigen, ob die Kundgebungen der katholiſchen Kreiſe ſich mehr im Sinne der bekannten Reſolktion der Ver

un welche die würdige Zurückhaltung beſchloſſen hat, oder
unſerer Auffaſſung zuneigen.

Dem techniſchen und gewerblichen Unterrichts-
weſen, das bekanntlich vor einiger Zeit aus dem Reſſort des
Handels in das des Kultus und Unterrichts Miniſteriums über
gegangen iſt, wird andauernd beſondere Aufmerkſamkeit zuge
wendet, insbeſondere auch durch Heranziehung der auf dieſem
Gebiete im Auslande gemachten Erfahrungen, durch das Studium
der dort beſtehenden Einrichtungen. Zu dieſem Zwecke hatten,
wie man ſich erinnern wird, vor etwa einem Jahre die vor
tragenden Räthe für das techniſche Unterrichtsweſen, die Herren
Lüders und Wehrenpfenniß, eine Jnformationsreiſe nach
Frankreich unternommen, deren Ergebniſſe in der nachher dem
Landtage übergebenen Denkſchrift benutzt wurden. Gegenwärtig
befindet ſich Geh. Rath Wehrenpfennig mit einer gleichartigen
Miſſion auf einer Reiſe durch Jtalien, wo ohne Zweifel für
die Verbeſſerung namentlich unſeres gewerblichen Bildungs-
weſens, weniger wohl für die Einrichtung des höheren techniſchen
Unterrichts, Manches zu lernen iſt: in Italien haben ſich be
kanntlich die Traditionen des „Kunſthandwerks“, die bei uns
durch den dreißigjährigen Krieg und die auf ihn gefolgte Periode
des Verfalls faſt völlig zerſtört wurden, ungleich beſſer erhalten.

Erxrfreulich iſt es, daß nach endloſen Verhandlungen end
lich der Entſchluß feſtzuſtehen ſcheint, das Reichstagsgebäude
auf dem Königsplatz, und zwar dort, wo jetzt das Raczynskiſche
Palais ſteht, zu errichten. Der Reichstag wird alſo künftig
außerhalb der alten Stadtmauern tagen, aber das Raczynskiſche
Palais iſt doch weit näher an dem Mittelpunkt der Stadt ge
legen, als das Krollſche Etabliſſement.

Wie die „Neworker HandelsZeitung“ meldet, iſt der
Reichstagsabgeordnete Wilhelm Haſſelmann am 14. d. M.
mit dem Dampfer „St. Laurent“ von Havre in NewYork
eingetroffen. Seine angebliche Abſicht iſt, ſich über die Stell
ung und Lage des Arbeiters in den Vereinigten Staaten ein
gehend zu informiren, gleichzeitig aber auch eine Reihe von Vor
leſungen über die brennenden Fragen der Gegenwart in deutſcher
und engliſcher Sprache zu halten. Jn einem bekannten Studen-
tenliede heißt es: „Und büßet nun am fernen Strand die Schuld
als Eſſigfabrikant.“

Lokales.
Halle, den 1. October.

Herr von Voß hat am geſtrigen Abend ſein Amt als Ober
bürgermeiſter, welches er 24 Jahre hindurch ſegensreich ver
waltet hat, niedergelegt. Unſere Vaterſtadt, welche bei dem Amts-
antritt des Herrn von Voß 1856 die Hälfte der jetzigen Ein
wohnerzahl enthielt, hat ihr Emporblühen während des genann-
ten Zeitraumes zum großen Theile der tüchtigen und um-
ſichtigen Verwaltung ihres ſeitherigen Chefs zu danken. Wir wün-
ſchen im Intereſſe unſerer Stadt, daß ſie in dem Nachfolger des
Herrn von Voß wieder einen Mann erhält, der das Gemein-
weſen in gleich trefflicher Weiſe zu verwalten verſteht. Herr
von Voß wird, wie wir hören, eine mehrwöchentliche Reiſe nach
Italien antreten.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver
ordneten wurde betreffs der Penſionsbezüge des Herrn.
Stadtbaurath Schultz beſchloſſen, demſelben bis zum 1. Januar

1882 das volle Gehalt zu belaſſen und ihm von da ab eine
Penſion von jährlich 3000 Mark zu gewähren. Die Be-
ſtimmungen über die Penſion des abgegangenen Oberbür-
germeiſters Herrn v. Voß konnten geſtern nicht vereinbart
werden, da ſich Meinungsverſchiedenheiten in Betreff der vom
Bürgermeiſter vom Hagen beantragten Bewilligung von Woh-
nungsgelderzuſchuß zeigten die Angelegenheit iſt an die Com-
miſſion zur Berathung zurückverwieſen worden. Herr
vom Hagen machte der Verſammlung bekannt, daß er mit dem
1. Januar 1881 ſein Amt als Bürgermeiſter aus Geſundheits-
rückſichten niederlegen werde auch dieſe Sache iſt der Commiſſion

überwieſen worden. Herr Stadtoerordneter von Radecke
hat ſein Mandat als ſolcher niedergelegt und dies der Verſamm-
lung ſchriftlich angezeigt.

Die Commiſſion zur Vornahme der demnächſt ſtatt-
findenden Oberbürgermeiſterwahl hat ſich bereits darüber
ſchlüſſig gemacht und wird dieſer Tage das diesbezügliche Aus-
ſchreiben erfolgen. Wie wir hören, iſt der Endtermin zur
Anmeldung der Offerten zur Oberbürgermeiſterſtelle auf den
10. November d. J. normirt.

Heute, am 1. October, feiert Herr Oberlehrer Pr. Karl
Schulz ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubi-
läum. Er wurde am 1. October 1855 an der Latina als Colla
borator und als Jnſpektionslehrer an der Lateiniſchen Orphanage
angeſtellt. Jn den Jahren 1857——72 war er in Treptow an der
Rega, von da an bekleidet er das Amt eines Oberlehrers und
Jnſpektors am hieſigen Pädagogium. Wie er ſich eines großen
Erfolges in ſeiner pädagogiſchen Wirkſamkeit zu erfreuen gehabt
hat, ebenſo ſind ſeine ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen auf theolo
giſchem, philoſophiſchtheologiſchem und dramatiſchem Gebiete in

weiteren Kreiſen bekannt und anerkannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Roßleben, 30. September. Der im Juni d. J. von den

Agnaten der Familie von Witzleben als Erbadminiſtrator der
Kloſterfchule gewählte Kammerherr und Landesälteſte Herr Ar-
thur von Witzleben auf Kieslingswalde bei Görlitz iſt mittels
Kabinetsordre vom 23. Auguſt er. nunmehr in gedachter Eigen
ſchaft Allerhöchſt beſtätigt worden und hat daher jetzt, wo die
amtliche Mittheilung darüber eingegangen iſt, ſeine Function an
getreten. Die durch die Zeitungen mehrfach gemeldete Er
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Dekanntmachungen.

Submissfon.Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strfanſtalt:
a. an Kartoffeln auf die Zeit vom 1. November 1880 bis ult. Juli 1881

etwa 153,000 Kg,d. an Sauerkohl für die Zeit vom 1. December 1880 bis ult. April 1881

circa 4500 kg,
e. an Weißkohl und Kohlrüben für die Monate November 1880 bis Jannar

1881 etwa je 2500 Kkg,
ſoll im Wege der Submiſſfion vergeben werden. Die Bedingungen der Liefe-
rung ſind im Anſtaltsbureau einzufehen. Angebote find ſchriftlich, frankirt
und verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt und angenom
men W der Bezeichnung „Angebot auf Lieferung von Verpflegungsgegenftän-
den“ bis zum

Dienstag den 5. October er. Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene-
nen Anbieter erfolgt.

Halle a/S., den 23. Septbr. 1880.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung in die dem Bäckermeiſter Friedrich

Auguſt Chriſtian Lorber und deſſen Ehefrau Minna Amande, geb.
Töpfer hier eigenthümlich zugehörige, auf 12,000 Mark gewürderte, in hie-
fſiger Stadt gelegene, mit einem neuerbauten Backofen verſehene und zu jedem
gewerblichen Geſchäftsbetriebe geeignete Hofraithe iſt ein zweiter Verſteige

rungstermin auf
Sonnabend den 13. November d. J. früh 10 Uhr

in dem hiefigen Rathskeller anberaumt worden.
Das Zuſchlagsurtheil ſoll alsbald nach dem Schluſſe der Verſteigerung

verkündet werden.
Die näheren Nachweiſungen über das zu verſteigernde Grundſtück und die

Berkaufsbedingungen können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
Buttſtädt, den 27. September 1880.

Großherzoglich S. Amtsgericht.
Frideriei.

[anchwirthschaffſiche Wintferschuſe

zu Merseburg.
Die landwirthschaftliche Winterschule hierselbst tritt in diesem

Jahre in ihren XII. Cursus, welcher am 13. October er.
eröffnet werden wird.

Anmeldungen von Schülern sind bis zum 9. desselben
Monats an den Hauptlehrer Herrn Glass, Neumarkt No. 38
hier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden Kann, zu richten.

Die Schule ist von der zu diesem Zwecke ernannten Com-
mission des Provinzial-Ausschusses revidirt worden und haben
ihre Leistungen die anerkennendste Beurtheilung derselben ge-
funden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher
9 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt
wird) auch in dem letzten Cursus wieder von einer grösseren An-
zahl Schülern (31) aus der Provinz Sachsen und dem Auslande
besucht, und empfehlen wir daher die Anstalt auch für den XII.
Cursus einer regen Betheiligung.

Merseburg, den 8. August 1880.
Der Vorstand

des landwirthschaftlichen Kreisvereins.
Schönican.

IrandwWirhschaſtschule in Hiüldesheim,.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 19. October. Nähere

Auskunft ertheilt f. Mächelsen, Virektor.
Gusseiserne Säulen und Platten

J zu billigſten Preiſen“
in vorzüglichem, weichen, porenfreien Guß und in 20 verſchiedenen Längen

und Stärken, einfach glatt fertig gegoſſen ab Engros Lager in
Halle a /S., offerirt neben Ratreisen jeder Art, I-Trä-

zern, Bauschienen, ſowie Risenconstr neotio-
nen für Bauten eigner Fabrik.

Otto WeiteHalle a/S.

Disschränhbe
für Haushaltungen
und Restaurationen

Werteun 4 in kimann,

Dis! Mis! Mis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasser!
in Syphon und grünen Flasechen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
ti. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraßze 5.

Vaass litimann.
Ein tüchtiger J Vorkheilhaſter Guſtskanf.Zinngi ſiehe Lhilfe Ein Gut, ca. 700 Mrg., Stunde

auf Krugarbeit findet e dauernde von Stadt u. Bahnhof, in der Nähe

Beſchäftigung bei n Setge r o igte erKann Weißenfels. u. Jnventar, wegen Kränklichkeit dee Beſitzers ſofort ſehr preiswürdig ver
Junge Damen finden unter ſtreng kauft werden. Adreſſen von Selbſt

ſter Ver r freundliche Auf- käufern befördert die Annoncen Expe
nahme. Frau Knoche, Hebamme, dition von Adolpho Granu inHalle a/S., Mia dnenef 7. Weimar, Jacobſtraße Nr. 18.

äütaliem a 4Auf n cKerbypothek habe ich grogse Capitalien in Po-

sten nicht unter 30,000 Mark schon à 4 h nauszuleihen.Ernst ansengier, Halle a/S.
Bank und Wechselgeschüäft.

Laudwirttoch Verein r Folleden und IIICegend“
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch den 6. October en 7 Uhr

ſtatt. Auf der Tagesordnung
1) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Märcker über Herbſtbeſtellung.
2) Vortrag des Herrn Thierarzt Sosng aus der VeterinärKunde.

Der Vorſtand.
Winkel i /Rheingau, im September 1880.

P. P.Durch Gegenwärtiges erlaube ich mir, meine größtentheils ſelbſtge
kelterten, theils als junge Weine gekauften und von mir auf das Vorzug
lichſte bis zur Flaſchenreife gepflegten

Rheingau, Rheinhess, Nabe-, IMovel- 1. Ptälzer-Weäne

angelegentlichſt zu empfehlen.
Da ich ſelbſt faſt während des ganzen Jahres hier am Platze bin

und mir als gebornen Rheinländer eine mehr als 30 jährige Fachkenntniß
zur Seite ſteht, bin ich in der Lage, jetzt noch zu folgenden Preiſen ab
zugeben

Gute 76 er u. 78 er Tiſchweine pr. Stück von 1200 Liter ohne Faß v. 600 1500
Feinere Weine verſchied. Jahrgaänge r 1I1500--3000
Ganz feine Weine do. 3000-—-7000frei ab Bahnhof Oefſtrich- Winkel, Ziel 6 Monate

Obige Preiſe halte ich für ganze und halbe Stück (1200 u. 600 Ltr.),
für kleinere Quantitäten bis 50 Ltr. abwärts ſind dieſelben etwas höher.

Mit Proben und ſpeciellen Preisliſten ſtehe ich gern zu Dienſten.
Außerdem gebe ich jetzt

Schloss Johannisberger Cabinets-Weine
aus der Fürſtlich v. Metternich'ſchen Kellerei,

mit dem Fürſtlich v. Metternich'ſchen e vet verſehen,
Flaſchen an zu nachſtehenden Preiſen ab

1862 er Cabinets-Wein mit goldblauem Lack geſiegelt W à Fl.

in Kiſten von 6

1865 er n Goldlack v1868 er n blauem Lack 5 v
1868 er weißem 121874 er gelbem 4,502 Flaſchen 20 mehr

Kiſten und Emballgge werden auf das Billigſte berechnet.

Hochachtungsvoll e O es GrünWeinbergsbeſitzer und Weingroßhändler in Winkel ſRheingau,

am Fuße des Schloß Johannisberg.

Die Weingrosshandlung von J. Grün in Halle a/S.
gegründet 1852, empfiehlt außer Rheill-, Mosel- und Pſälzer Weinen

ab hier und Winkel
ihr bedeutendes Lager von ſelbſt am Platze gekauften

O r renen,ferner alle anderen ausländiſchen Weile, Chaupaguer und Spirituosen.

October 1880.Male aſs den 2Ceschäfts-Dröſnung,

Ganz ergebenst beehre ich mich hierdurch anzu-
zeigen, dass ich heute in meinem Hause, Sophien-
strasse 16. FEcke der Karlstrasse, ein
Colonialwaaren-, Tabak- und

Cigarren-Geschaft
eröffne.

Indem ich um wohblwollende Berücksichtigung meines
Geschäftes bitte, sichere ich allseitig prompte und solide
Bedienung zu. Hochachtungsvoll

H. Stühareath.
M

Weltaussteitnaug tPariser n fen. re prämiürt.

d 5 ar4 F d 43 JPamzer- Corvets
hauptsächlich f. starks Brüszveier FabrikatDawen passend solid grarbeitet3 à W 9 bis 20. unds0 Wie vorzüglich sitzend 8langtail. Corsets empfiehitä 4. 80 bis II. in reicher AuswablU. Tausch. Wäsohe-Fabrfk,

e Nr. 9.m

Anglo-Swiss Kindermehlan löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle.

Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte IIlilch
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
Engros in Leipzig bei H. Brückner. Lampe G Co.

Ein junges Mädchen, in der feinen Gut möbl. Zimmer zu vermie-
Küche wohl erfahren, ſucht Stellung then gr. Steinſtraße 10, III.
entweder in ein kleines Hotel oder neben
einem Koch. Zu erfragen bei Frau
Haſenbein, Hotel zum rothen Löwen,

Zeitz
Eine freundliche Wohnung von 2

Stuben, 3 Kammern, Küche mit Zu-
behör u. Gartenbeſuch, iſt e oder

binet iſt zu vermiethen

Vorbildungs-Militair- re Potsdam
Soegg) all. Milit.-Examen,

arine, Cad.-Corps, Prima. Seith.
e e was t beſtanden. Penſion

Gef. Ausk. ertheilt

Herr Director Eiſentraut, Halle.

Ein Gut bei Weimar, ca. 300
Mrg. ein dergl. bei Bahnſtation
Bleicherode 250 Mrg. ein vergl.

St. von Bahnſtat. Ohrdruff 500
Morg. ein dergl. ca. 360 Morg.
in unmittelbarer Nähe einer Zuckerfa-
brik u. Station der Erfurt-Nordhau
ſener Eiſenbahn, ein dergl. in der
Nähe von Erfurt 700 Mrg. ein
dergl. an der Thüringer Bahn 300
Mrg., ſowie diverſe kleinere Güter
ſind preiswerth zu verkaufen. Mehrere
Domainen u. Rittergüter ceſſions
weiſe abzugeben. Näheres durch die
Annoncen Expedition v. Adolpho
Gran in Weimar, Jacobſtr. 18.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hobeit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

I. 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Sehmeerstr. 39.,
in Löbejün bei Pr. Rucorr.

7777777775
m Gänsepulver mmzum Abreiben r geſchlach

teten Gänſe und Enten em-
pfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

m Aetznatron mm
zum Seifekochen nebſt Recept
empfiehlt

Albert schlüter.,
gr. Steinſtraße 6.

Holländisehe Stearinkerzen

haben die guten Eigenſchaf
ten, daß ſie nicht laufen u.
hell und ſparſam brennen,

empfiehlt 8Albert Schlüter.,
gr. Steinſtraße 6

Die Buchhandlung und Lehr-
mittel Anſtalt von

V. VI. Reichardt
in Halle a. S. Schulberg Nr. 20
empfiehl

S ith
alt u. neu S d ller Art

zu S uAlle Zeitſchriften werden prompt
beſorgt

le

a

e

e

S

S

n

Ein großer Laden in der unteren
Leipzigerſtraße Nr. 13 iſt zu vermie-
then und Oſtern 1881 zu beziehen;
daſelbſt auch ein dreiarmiger Gas
Kronleuchter zu verkaufen.

Hohenthurm.
Sonntag den 3. October ladet zum

i Itg- Danklbst W ein
W. Weber.

BBrukkdäO r.
Sonntag d. 3. d. M. ladet zum

S und Tanzmuſik freund
H lichſt ein r. Gross.

Für Eiſenberg (in Sachſen Alten
burg) und Umgegend nimmt Herr
August Bolze Inſerate für un-
ſere Zeitung an.

Halle, d. 1. October 1880.Eipedition der Halliſchen Zeitung,

S

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen 10*, Uhr er
folgte glückliche Entbindung meiner lie-
ben Frau Emilie geb. Meyer von
einem kräftigen Mädchen beehre ich
mich hierdurch anzuzeigen.

Halle a/S., d. 30. Septbr. 1880.
Adolf Köpp.

Allen lieben Freunden Collegen u.
Bekannten ein herzliches Lebewohl beimEine möblirte Stube mit Ka zum 1. Januar Lniſenſtraßze W zu ver

Markt 6. miethen.
]à

e r 7 t h v 4 J n

Scheiden. Ernſt Springer.
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r



Alten
Herr
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Erſte Beilage zu e 231 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 2. October 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. September.

Die ſchon erwähnte Notiz des „Dresd. Journ.“ lautet:
Der König beagbſichtigt, dem Vernehmen nach von Steiermark
am 12. Oct. nach Dresden zurückzukehren. Hierauf wird ſich
derſelbe nach Köln begeben, um der Feier der Schlußſteinlegung
am dortigen Dom beizuwohnen und von dort aus ſodann die
Reiſe nach Streſa, zum Beſuche der Frau Herzogin von Genug,
unternehmen.

Fürſt Hohenlohe wird im Laufe der nächſten Woche
hier zurückerwartet und alsdann die proviſoriſche Leitung des
Auswärtigen Amtes wieder übernehmen, für wie lange Zeit
bleibt immer noch ungewiß. Dagegen iſt mit ziemlicher Beſtimmt-
heit anzunehmen, daß vor Ablauf des Jahres Beſchlüſſe über
beborſtehende Veränderungen in der deutſchen Diplomatie zu er-
warten ſind, die ſich vielleicht nicht nur auf die Höfe von Athen
und Kopenhagen beſchränken. Es heißt, daß die betreffenden
Dispoſitionen erſt nach Rückkehr des Fürſten Bismarck hierher
getroffen werden würden.

Nachdem der Miniſterial Director Marcard und der
Geheime Baurath Kinel als ReichsKommiſſarien unter Zu-
ziehung der Geheimen Oberbauräthe Grund und Gercke aus
Berlin, des Regierungs und Bauraths Cuno aus Wiesbaden,
des Miniſterialraths Fink von Darmſtadt, des Bauraths Honſel
von Karlsruhe und des Bauraths Morgans von Speyer eine
vorläufige Rheinbefahrung ſchon im vorigen Monat von
Bingen aufwärts bis Speyer veranlaßt hatten, wird nun am 4.
Oktober die vom Reichskanzleramte berufene Reichs Kommiſſion
zur Unterſuchung der RheingauStromſtrecke in Biebrich zuſam
mentreten. Dieſer Kommiſſion werden außer den oben genannten
Herren für Preußen der Regierungspräſident v. Wurmb, der
Regierungs und Baurath Cuno, der Strombau Direktor Ber-
ring, der Geh. Oberbaurath Baenſch und eine Anzahl von Sach-
verſtändigen, wie auch die Reichstagsabgeordneten Heyl, Thile
nius und Schröder (Friedberg), auf deren Antrag der Reichstag
in der letzten Seſſion die Niederſetzung dieſer Kommiſſion be
ſchloſſen hatte, angehören, welche die nöthigen Lokalbeſichtigungen
vornehmen und durch Anhörung kundiger Intereſſenten die er-
forderliche Jnformation einziehen werden, um demnächſt dem
Reichekanzler einen ausführlichen Bericht erſtatten zu können.

Der deutſche Handelstag will bekanntlich bei ſeiner
in einigen Wochen hier ſtattfindenden Plenarverſammlung auch
die Frage wegen Veranſtaltung einer Weltausſtellung in
Ber in zur Verhandlung bringen. Die Zahl der Handels-
kammern, welche ſich dagegen ausgeſprochen hatten, iſt, wie er
innerlich ſein wird, nicht unbeträchtlich. Jndeſſen haben ſich doch
auch ſehr gewichtige Stimmen zu Gunſten des Unternehmens
geäußert und es iſt nicht unbekannt, daß namentlich das kron-
prinzliche Paar ſich für die Frage lebhaft intereſſirt. Man hält
dieſelbe noch nicht für abgeſchloſſen und ſieht in induſtriellen
Kreiſen mit Spannung den Debatten über dieſe Angelegenheit
entgegen. Es war für die Eröffnung der Ausſtellung der Sommer
des Jahres 1885 in Ausſicht genommen. t

Die betreffenden Ausſchüſſe des Bundesraths haben
auf Antrag des preußiſchen Finanzminiſters beſchloſſen, folgen
den Zollſtellen die Befugniß zur Abfertigung von Waaren zu
andern als den höchſten Zollſätzen ver bez. Tarif Poſitionen bei-
zulegen, nämlich 1) dem Haupt Steueramt zu Erfurt, 2) dem
zu Koblenz, 3) dem Nebenzollamt J. zu Bocholt, 4) dem zu Bor-
ken, 5) dem Haupt Zollamt zu Hamburg (Venloer Bahnhof)
6) Nebenzollamt I. zu Tuntſchendorf, 7) Haupt Zollamt zu Thorn,
8) Zollabfertigung Bahnhof Thorn.

Behufs Vorbereitung zu der am 19. Oktober hier ſtatt
findenden Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages iſt zur
Feſtſtellung der Tagesordnung der bleibende Ausſchuß des
Handelstages auf den 6. Oktober zu einer Sitzung eingeladen.
Es ſind bis jetzt folgende Berathungsgegenſtände angemeldet:

1) Die Beſchlüſſe der Tarifkommiſſion der deutſchen Bahnen
wegen Umgeſtaltung des neuen Frachttarifchemas; 2) die Veranſtal-
tung einer internationalen Weltausſtellung in Berlin 3) Geſetzent-
wurf über die deutſchen Handelskammern; 4) die in Folge der Ver-
ſtaatlichung einer großen Anzahl von Eiſenbahnen wünſchenswerthen
wirthſchaftlichen Garantien 5) Abänderung der Statuten des deut
ſchen Handelstages, dahin gehend, mindeſtens alljährlich eine Ple-
närverſammlung einzuberufen, und Fixirung einer dreijährigen Amts

Brautwerbung von ehedem.

Die ſtatiſtiſche Thatſache, daß bochgefährliche Kriegszeiten und
internationale Welthändel den Ehebündniſſen nicht eben günſtig
ſind, beklagte ſchon vor zwei Jahrhunderten eine edle, ehrenveſt
fürſichtige Bürgerſchaft und wohl uoch mehr die ir chriſtergebener
Geſinnung und unverrücktem Vertrauen zum Gedulden und Aus-
harren ermahnte flügge Schaar der jugendlichen Stadttöchter. Nicht

nur die Geiſtlichkeit, ſondern wo dieſe nicht ausreichte, auch die
Herren Konſulenten und Stadtſchreiber ließen ſich angelegen ſein,
in vollſtändigen Kinder und Chriſtenlehren die Ungeduld der hei-
rathsfähigen Jugend zu begütigen und neben manchen gewichtigen
Worten gegen den Kleiderluxus und die franzöſiſche Tracht die Er
mahnung einfließ n zu laſſen, daß es es bei ſo bewandten Dingen

vorläufig am räthlichſten ſei, ſich dem allgewaltigen Machtſchutz des
Allerhöchſten getreulichſt zu empfehlen. „Guter Gott, wie mag man
freien und hochzeiten in ſolcher Zeit, wo des großen Gottes Ver-
hängniß gegen uns den rothtriefenden Blut oder gar den traurig-
ſchwarzen Todesfahnen ausſtecken dürfte und auf ganze Städt und
Oerter und jeden Einzelnen unerſetzlicher Schaden und äußerſter
Ruin verderblich einſtürzen könnte!“ Alſo läßt ſich ein wohlvor
ſorgliches, Herz und Kirchenbeſuch erweckendes und erzweckendes

obrigkeitliches Mandat aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts
vernehmen.

Daß bei ſo bewandten Umſtänden die Heirathskandidaten
einen ſchweren Stand hatten und trotz aller nur erfreulichen Ver
ſicherungen Bitten, auch gepflogener mündlicher Konſultationen
die reiflichen Deliberationen der geſtrengen Herren Eltern nicht zu
erſchüttern vermochten, kann nicht Wunder nehmen, beſonders wenn
der Gegenſtand ihrer Avorirung zur Raths und Kanzleiverwandt-
ſchaft gehörte, welche ſich durch gutes Beiſpiel voranzuleuchten wohl
verantwortlich fühlte. Es war in der That eine ſchwere Zeit.
Weite Landſtriche lagen verödet, auf den Ackerfeldern, die ſchon
lange kein Pflug mehr berührt hatte wucherte wildes Ge-
ſtrüpp, blühende Dörfer ſtanden verödet und in den Städten
drängte ſich viel abgehärmtes Volk zuſammen welches die Furcht
vor den Marode Brüdern und Schnapphähnen in deren Burg-
frieden getrieben hatte. Der Friedländer war todt; Baner breitete

dauer der Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes und Herſtellung eines
Turnus, nach welchem jährlich ein Drittel der Ausſchußmitglieder
neu zu wählen iſt 6) Abänderung des Nachtrages VI. zum Betriebs-
reglement der deut ſchen Eiſenbahnen.

Das neueſte Heft der „Monatshefte für die Statiſtik
des deutſchen Reichs“ bringt eine Ueberſicht über die Schulbil
dung der in den letzten Erſatzjahren in die deutſche Armee und
Marine eingeſtellten Mannſchaften. Darnach wurden ein-
geſtellt im Erſatzjahr 1879/80 140,881 überhaupt; in der deut-
ſchen Sprache geprüft 132,660, nur in einer anderen Sprache
6004; ohne Schulbildung waren 2217. Die Eingeſtellten, die
weder ſchreiben noch leſen konnten betrugen 1,57 pCt. der Ge-
ſammtzahl gegen 1,80 pCt. im Jahre 1878,79, gegen 1,73 pCt.
im Jahre 1877/78, gegen 2,12 pCt. im Jahre 1876/77 und
gegen 2,37 pCt. im Jahre 1875/76, ſo daß ſich der Stand der
Schulbildung bei Armee und Marine um nahezu 1 pCt. in den
letzten fünf Jahren gebeſſert hat.

Parlamentariſches.
Jn Münſter ſind in dieſen Tagen die Führer des Centrums

und die Häupter der ultramontanen Partei Weſtphalens zu einem
großen Centrumsfeſt vereinigt, bei dem es ſelbſtverſtändlich an
politiſchen Reden nicht fehlte. Es ging ein recht zuverſichtlicher und
kampfesfreudiger Ton durch die Verſammlung, wenigſtens gaben ſich
die Herren den Anſchein an dem baldigen Siege nicht u zweifeln.
Der Papſt, dem natürlich der erſte Toaſt vor dem Kaiſer galt wurde
gefeiert wegen ſeiner Feſtigkeit, mit der er den Kampf weiterführt.
Ein Lobredner des Cent ums verſicherte: „Wir werden weiter kämpfen,
ſo lange bis die Forderungen des Centrums erfüllt ſind“. Herr
Windthorſt meinte: „Wir haben ſchon ein gutes Stück Weges zurück
gelegt.“ Herr Reichenſperger verherrlichte „die hellleuchtenden Er
ſcheinungen des deutſchen Episcopats“ nnd ſprach die Hoffnung aus,
die flüchtigen Oberhirten recht bald auf ihre Sitze zurückkehren zu
ſehen u. ſ. w. Das iſt ſicher nicht die Stimmung, welche Ausſichten
auf Verſtändigung und Frieden eröffnet

Lokales.
Halle, den 1. October.

Mit dem heutigen Tage iſt im Poſtdienſte in ſofern eine
Aenderung eingetreten als der Verkehr nach Außen d. h. der
Poſtſchalterdienſt u. ſ. w. erſt um 8 Uhr Morgens anfängt.

Mit dem heutigen Taze übernimmt Herr Rentier
Modler hierſelbſt die Marktgefälle-Pachtung, welche
bis geſtern der Marktgefälle-Pächter Herr Schenk 6 Jahre hin
durch inne hatte. Wie wir bereits früher erwähnten hat Herr
Modler bei der dieſerhalb auszeſchriebenen Submiſſion beinahe
den doppelten Preis geboten, den Herr Schenk bisher gezahlt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 30. September. Bei der Reparatur der Orgel

unſerer Stadtkirche ward an ziemlich verſteckter Stelle folgende
intereſſante Jnſchrift die aus der alten Orgel ſtammt und am
16. Juni 1815 dem neuen Orgelwerke eingefügt wurde, entdeckt:
„Anno 1683 ſeyndt allhier in der Stadt Zörbigk geweſen:
Magiſter Chriſtian Heyder, Oberpfarrer Heinrich Kämmerer,
Archidiaconus, und Daniel Jlgen, Subdiaconus. Johann Grü-
ling, Stadtrichter und Burgemeiſter; Gottfried Schultze, vegie
render Burgemeiſter. Johann Drandorf Burgemeiſter und
Georg Auguſt Friedrich Keßler, Kämmerer. Gabriel Meißner,
Caspar Edlich und Martin Schulze, Altherren; Daniel Deißner,
Gottfried Hampe und Andreas Rohrigt, Jung-Herren.“ Darauf
folgt buchſtäblich: „Bei den gedachten Jahre die Orgel in die
hieſige Stadtkirch von Rath und Gemeine Bürgerſchaft durch
Zacharias Deißnern Orgelbauer von Quedlinburg anjetzt neu
erbaut worden damals den ſehr wohlfeile Zeiten geweſen: der
Scheffel Weizen 8 Gr. und der Rokken 6 Gr. gegolten. Jn vor
hergehenden 1680 Jahre hat die Peſt in Dreeßden Meißen,
Oſchatz, Leipzig, Halle, Cöthen, Magdeburg und vielen andern
benachbarten Orten ſehr graſſiret, daß keiner auch nicht zum
nächſten Dorfe und nirgends ohne Paß eingelaſſen und paſſiret
worden, hieſige liebe Stadt aber durch Gottes ſonderbare Gnade
bis dato gnädiglich gantz befreyet bleiben und ſeyendt wegen der
vielen ordinären und extraordinären Anlagen ſehr ſchwere Zeit
geweſen, da unter andern Jahre bei gehalten Landtage zu Dreeßden
der Mahlgroſchen von jedem Scheffel Getraidig und das ge-
ſteinpelte Pappier. Welches mit Wenigen von andersgeſetzten
ausgezeichnet worden. So geſchehen Zörbigk den 24. April 1683.
Auguſtus Koppe, Stadtſchreiber.“ Beim Einläuten des

ſich 1639 in Thüringen und Sachſen aus, während am Rhein
die Reichstruppen unter Johann von Werth gegen die Schweden
mit abwechſelndem Glücke kämpften.

Sonntags Nachmittagsgottesdienſtes iſt die hieſige zweite große
Glocke unſerer Pfarrkirche geſprungen.

z Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg, 28. Sep
tember. Jm Monat Auguſt d. J. wurden in 18 Marktorten
des diesſeitigen Regierungsbezirks für Getreide Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Rauchfutter Fleiſch und andere Lebensmittel nach
ſtehende Durchſchnitts Marktpreiſe gezahlt und zwar:
für Weizen (pro 100 Kilogramm) 22,38 (ſpeziell in der
Jmmediatſtadt Halle a. S. 21,48. Roggen 21,5 (21,13)
Gerſte 17,54 (17,60) Hafer 16,71 (16,81) gelbe Koch
erbſen 27,42 weiße Speiſebohnen 28,62 Linſen
36,65 Kartoffeln 6,84 (6,69) Richt oder Langſtroh
5,19 (4,71) Krummſtroh 4,4 (3,53) Heu 7,16 7,81)
für Rindfleiſch von der Keule (pro Kilozramm) 1,20 (1,25)
do. Bauchfleiſch 1,9 (1,10) Schweinefleiſch 1,23 (1,20)
Kalbfleiſch 0,93 (1,3) Hammelfleiſch 1,17 (1,15) ge-
räucherten Speck 1,81 (1,65) Eßbutter 2,1 (2,60) für
Eier (pro Schock) 3,20 (3,48)

2 Torgau, d. 30. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten erfolgte die Wahl zweier unbeſolldeter
Magiſtrats mitglieder (Senatoren). Apotheker Knibbe,
deſſen Amtszeit demnächſt abläuft, wurde wiedergewählt und der
aus ſeiner Stellung unlängſt freiwillig ausgeſchiedene Rentier
Gottſchald durch den Oekonomen Ernſt Wenzel erſetzt.

Gotha 30. September. Geſtern Abend hat ſich
zwiſchen Seebergen und Cobſtedt ein ſchweres Unglück zugetragen.
Jn dem Augenblicke als ein zweiſpänniger Wagen, auf welchem

außer einem älteren Manne noch zwei junge Leute ſaßen an
einer EiſenbahnUebergangsſtelle deren Barrière durch den be-
treffenden Bahnwärter wegen des nahenden Zuges geſchloſſen,
von Paſſanten jedenfalls aber eigenmächtig wieder geöffnet und
offen ſtehen gelaſſen worden war die Schienen überfahren
wollte, brauſte der Zug heran und zertrümmerte den am hinteren
Theile erfaßten Wagen, wobei von den aus dem Wagen geſchleu
derten Perſonen dem älteren Männe der Kopf an einer Schiene
zerſchmettert und einem der Burſchen eine arge Verletzung am
Oberkörper zugefügt wurde, während der andere Burſche, ſowie
die Pferde keinerlei Schaden erlitten.

Für Militäranwärter im Bezirke des vierten Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant: Das Fürſtl. Schwarzb.
Miniſterium. Finanz Abtheilung zu Sondershauſen, ſucht für
das Forſtamt zu Gehren einen Forſtaufſeher zu Altenfeld mit
620 Mk. Gehalt. Alter nicht über 35 Jahr. Die Ober-
Poſt Direction zu Magdeburg, Bahn Poſtamt Nr. 7, ſucht
einen Poſtwagenreiniger mit 720 Mk. jährl. Gehalt.

Mit Beziehung auf den kürzlich gemeldeten Mordan-
fall auf den Verwalter der Domaine Schloß Quer-
furt bemerkt das „Querf. Kreisbl.“, daß es bisher leider nicht
gelungen iſt, einen Anhalt zur Ermittelung der Verbrecher zu ge
winnen. Der unglückliche junge Mann iſt Dienſtag Nachmittag
in die königl. Klinik zu Halle gebracht worden.

x Ueber das pekuniäre Ergebniß der nunmehr geſchloſſenen
Gewerbe- Ausſtellung in Nordhauſen verlautet, daß man
nach Deckung ſämmtlicher Unkoſten noch mindeſtens 25 pCt.,
wahrſcheinlich ſogar 50 pCt. der Platzmiethe den Ausſtellern zu-
rückzuzahlen gedenkt.

4 Aus Weimar ſchreibt man: Ein wenig erfreuliches Zei
chen der Zeit iſt es, daß die Bezirksdirektion des dritten Ver-
waltungsbezirks (Eiſenach) ſich genöthigt ſieht, die Gemeindevor-
ſtände ihres Bezirks öffentlich anzuweiſen, ſie möchten die
Wirthe vor übermäßigem Kreditiren von Zechſchul-
den warnen, da ſie ſonſt unnachſichtlich das Verfahren wegen
Entziehung der Konzeſſion einleiten werde. Die Veranlaſſung
dazu liegt in dem Umſtande, daß in neuerer Zeit oft häuslicher
Grundbeſitz wegen bis zu unverhältnißmäßiger Höhe angelaufener
Zechſchulden verkauft werden mußte, und dadurch die Familien
an den Bettelſtab gebracht worden ſind.

x Ein Gerichtsvollzieher in Greiz erhieltkürzlich den
Auftrag zur Ladung von ca. 150 Perſonen in dem Orte Coſſen-
grün. Zur Erledigung dieſes Auftrages brauchte derſelbe nicht
ganz zwei Tage; ſeine Liquidation aber betrug für dieſe kurze Zeit
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Hoffnung in ſeiner brünſtigen Jntention beharret und beſtercket, alſo

ergehet an Euer Wohledel und Ehrenveſt mein Dienſtfreundlich Er
Der Moment war für eine ſuchen, gedachtem Herrn Bernhards Sein Ehrlichſtes Petitum durch

Hochzeit ominös genug; aber was fragt ein beharrlicher Freier freiwillige verreichende Reſolution zu gewehren worumb wir denn
nach der Unguuſt der Zeitläufte und ſo wandte ſich denn Herr
Bernhardi, der Erbe eines Chemnitzer Handelshauſes, obwohl ſchon
einmal in ſeiner Bewerbung um die Hand der ſchönen Tochter des
Liegnitzer Rathsfreundes abgewieſen, an einen federgewandten
Präzeptor, um ſein Anliegen recht nachdrücklich, manierlich und
herzbrechend vorbringen zu laſſen.

Das Schreiben erregte damals als Muſter der Erbauungs
kunſt und Beredſamkeit eines Biedergemüthes ſolches Aufſehen, daß

es in der Folge in mehreren Diſſertationen de arte amandi abge-
druckt wurde, und ſo der Nachwelt erhalten blieb. Es kann immer
hin als kleiner Kulturbeitrag zur Geſchichte der Brautwerbungen
betrachtet werden und lautet folgendermaßen „Edler, Ehrenveſter,
Hochgelehrter, inſonderheit geehrter Herr! Demſelben wird annoch
im friſchen gedächtnuß beiwohnen, was geſtalt Hr. Martin Bernhardus
jüngſthin, zweifelsohne aus ſonderbarer Schickung Gottes, Seine Ge
danken und Affektion auf des Wohledlen Herrn Jungfrau Tochter der
geſtalt gerichtet, geworfen und unverrukter Weis beibehalten hat, daß er
nicht allein in Seinem gemüt eine ſonderlich ſpirituelle Jnklination
zu Selbiger empfunden, ſondern auch ſothane Reſolution bei ſich
gefaßet, daß er Sie vor Seine duleissimam vitae consuetudina-
riae Sociam ganz erkieſet und ihr ſeine Treue, Liebe und Beſtendig-
keit einzig zu konſerviren erwehlet und vorgenommen. Alſo gar
auch, daß aus Solchem Göttlich und löblichen Antrieb Er bald da-
mals Sich erkühnet, dem Wohledlen Herrn Gebieter ſolche Seine
Tugendſame und Ehrliche gedanken zu entdecken und deſſen als des
Herrn Vattern vornehmen Konſenſus hierüber dienſtlich zu erbitten.
Indem nun auff ſolch geziemendes Anſuchen des Herrn Bernhardi
bald damahls ſchließliche kathegoriſche Reſolution von ſich zu geben,
Berenken gefallen und gedachten Herrn Sollizitanten bei dieſen an
ſcheinend höchſt gefährlichen Kriegßzeiten und Frangentien mit ver
tröſtung bis auf fernere Gelegenheit aus vernünftigen ſpirituellen
wie temporalen Gründen auffgehalten und ſuspendiret, nunmehr
aber hochgedachter Herr Bernhardus werender Zeit nicht allein mit
Gott durch fleiſſiges Gebeth, ſondern auch deren ſolchem gemachte

inſtendigſt fleißig und Dienſtlich erſuchen. Meines Sondersgeehrten
Herrn dienſtfreundlichſter Diener Kaspar Struhtius, Präzeptor und
Spitalſchreiber

Hatte auch dieſer Lob und Bittſermon ſein eigentliches Ziel,
eine ſofortige Vermählung herbeizuführen nicht unmittelbar erreicht,
indem mit dienſtnachbarlicher Erſuchung um noch ein wenig Geduld
in ſo gefährlichen Läufen und Konjunkturen erwidert wurde, ſo ver
half er doch ſeinem Verfaſſer, dem Herrn Spitalſchreiber, zu dem
Rufe eines Menſchen, der ſich in intrikaten Dingen und harten An
liegen vortrefflich zu benehmen wiſſe und folgerichtig zu einer zahl
reichen Klientel heirathsbefliſſener Kandidaten beiderlei Geſchlechts
Die damals ſo ſehr in's Stocken gerathene Heirathsbewegung wurde
erſt durch ein großes kriegeriſches Ereigniß, die luſtige Schlacht von
Tuttlingen, wieder in Fluß gebracht. Mercy, Karl von Lothringen,
Hatzfeld, Johann von Werth, unter ihm Spork und Epp, dieſe drei
wettergewaltigen Reiterführer hatten die franzöſiſche Armee unter
Rantzau in Tuttlingen und Möhringen faſt gleichzeitig überfallen
und in alle Winde zerſtreut. Süddeutſchland war vom Feinde be-
freit. Es gab fröhliche Winterquartiere und luſtige Geſchichten von

dem großen Quartieraufſchlagen an der Donau. Nunmehr durften
Männlein und Weiblein wieder an das kleine Quartiermachen den
ken im traulichen Heim. Die Sturmglocken läuteten wieder zum
Hochzeitsreigen; Herr Bernhardi ſah ſich am Ziele ſeiner Wünſche
und erntete die Früchte ſeines „Bemühungsfleißes“, und der Chem-
nitzer Präzeptor, der mit der Feder ſo Fruchtbarliches effektuirt
hatte, nicht wenig Lob und Bewunderung. Heutzutage würde er
freilich mit ſammt ſeinen beweglichen Terminis ſelbſt in den hohen
und höchſten Kreiſen, in denen man Herzensangelegenheiten in ſo

rührend einfacher Weiſe einem glücklichen und beglückenden Ab-
ſchluſſe zuführt, für ſeine Einbildungs und Darſtellungskunſt kein
geeignetes Feld mehr finden. So vermögen nicht nur kleine Urſachen
große Wirkungen, ſondern zuweilen auch große Urſachen kleine Wir
kungen hervorzubringen.
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Kirchliches.
Arnſtadt, 30. September. Der Guſtav-Adolf- Verein des

Arnſtädter Bezirks hielt am letzten n Jahresverſamm-
lung in Geſchwenda ab. Pfarrer Dr. eiß aus Elgerst urg

edigte in geiſtvoller Weiſe. Sodann erſtattete der Vorſitzende des
ereins, Archidiakonus Kieſer von hier, ausführlichen Bericht über

die 34. Hauptverſammlung des Geſammtvereins zu Karlsruhe Aus
dem Rechnungsbericht des Arnſtädter Vereins war zu entnehmen,
daß derſelbe während der letzten 10 Jahre circa 4000 .4 und im
vergangenen Jahre 471 an Unterſtützungen vereinnahmt hat.Ganz Schwarzhurg Sondershaufen hat von 1870--1880 1900 bei-

eſteuert, darunter 1100 von den Frauenvereinen. Von der letzten
ahreseinnahme wurde nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen ein

Drittel dem Centralvorſtande in Leipzig überwieſen, das zweite Drittel
der bedürftigen Gemeinde Wahrpuhnen im Ermland und das dritte
Drittel der Landesgemeinde Siegelbach als Beitrag zu Baukoſten
ihres Pfarrhauſes verwilligt. Als jetziger Vorſtand wurden wieder,reſp. neu gewählt: Archidiakonus Kiefer hier Pfarrer Müller in

Plaue, Apotheker Oßwald hier.

Vermiſchtes.
(Papierfabrikant Bismarck.] Von der genialen Viel

ſeitigkeit des deutſchen Reichskanzlers in politiſchen Dingen ſo
ſchreiot die „N. Fr. Pr. iſt wohl die ganze Welt hinreichend unter
richtet, doch dürfte es nicht Allen bekannt ſein, daß der eiſerne
Staatsmann während ſeines Varziner Aufenthaltes, wenn ihm der
internationale Depeſchenkrieg dies geſtattet, ſich auch zeitweilig mit
den Geheimniſſen der Papier Induſtrie beſchäftigt. Fürſt Bismarck
unterhält nämlich auf ſeinem pommer'ſchen Tusculum nebſt anderen
Etabliſſements auch zwei ſtattliche Papierfabriken, die zwar nach
Außen formell unter anderem Namen gehen, jedoch deſſen ſelbſt
ſtändiges Eigenthum bilden und nicht ſelten ſeiner directen Controle
ausgeſetzt ſind. Die eine dieſer Papierfabriken, die ſogenannte
„Hammermühle“, erfreut ſich nun während der langen Sommer-
tage gar häufig des unerwarteten Beſuches des Gutsherrn, der mit
hohen Ledergamaſchen und dem breiten Schlapphut über die Fluren
ſeiner ausgedehnten Beſitzung wandert und deren geſchäſtige Räume
als oberſter Leiter betritt. Der Fürſt zeigt dabei ſtets ein lebhaftes
Intereſſe für die Eigenartigkeit der Manipulation, läßt ſich vom
Director hie und da Aufſchluß über techniſche Einrichtungen und
den Geſchäftsconſum ertheilen und legt hierauf den Weg zum Schloſſe

entweder zu Fuß oder per Wagen wieder zurück.
[Thiers Grabmal.] Frau Thiers hat in der Umgebung

des Grabes ihres Gatten auf dem Père-Vachaiſe, welches bisher
allerdings ſehr beſcheidene Dimenſionen hatte, ein Terrain von
144 Quadratmetern erworben, um die Gruft zu einer des großen
Staatsmanns würdigen Ruheſtätte zu erweitern. Frau Thiers
hat für dieſen Raum der Stadt Paris die Summe von 141,000
Fres. und außerdem noch an Stempel und Einregiſtrirnngsgebühren
7054 Fres. 70 Cts. zu zahlen gehabt.

Schluß der Ausgrabungen.]) Der Theil des Schloß-
platzes in Berlin welcher zuletzt durchſucht wurde, iſt zugleich der
jenige des früher zum Dom gehörigen Terrains, welcher dem öffent-
lichen Verkehr zuerſt übergeben worden iſt, denn er wurde nach
einer letzten Reſtauration des alten Domes im Jahre 1718 ge-
pflaſtert. Daher mag es wohl auch kommen, daß die Steine der
dort aufgedeckten Grüfte viel mürber waren als die früheren im
Dome befindlichen. Mit Ende der Woche wird der Schloßplatz wie
der ſeine allgewohnte Phyſiognomie zeigen. Dann hat die liebe
Seele haben die alten Gebeine Ruhe.

Statiſtiſches.
Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfallverſicherung

kamen in den Monaten Juli und Auguſt 1880 zur Anzeige: 28 Un
fälle, welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehgde haben 19
Unfälle in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr
ſchweben, 97 Unfaälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebens-
längliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität n Folge haben
werden, 1380 Unfälle mit vorausſichtlich nur vorübergehender Er
werbsunfähigteit, in Summa 1524 Unfälle. Von den 28 Todesfällentreffen 5 n Baugewerke, je 3 auf Papierfabriken und Brauereien,

je 2 auf Ziegeleien, Holzſchneidewerke, Mahl- und Schneidemühlen,
Maſchinenfabriken mit Eiſen ießereien, je einer auf einen Gyps
bruch, Landwirthſchaftsbetrieb, eine Anilin-, Alizarin- und Farben-
fabrik, Spirituebrennerei, Zuckerraffinerie, Torfgräberei, Gräberei,
ſowie die Einzelverſicherungen eines praktiſchen Arztes und eines
Lohndieners; von den 19 lebensgefährlichen. Verletzungen 4 auf
Brauereien, 2 auf Bergwerke, je eine auf ein Baugewerk, Holz
ſchneidewerk, Puddel- und Walzwerk, eine Färberei, Druckerei und
Appreturanſtalt, Holzſpulen- und Wickelformenfabrik, Mahlmühle,
Holzſtoff- und Pappenfabrik Spiegelglasſchleiferei, Oelmühle, Keſſel-
ſchmiede, Rübenzuckerfabrik, einen Landwirthſchaftsbetrieb und die
Einzelverficherung eines Metzgers; von den 97 Jnvaliditätofällen
kommen je 11 auf Maſchinenfabriken und Eiſengießereien, Schneide-
mühlen, 8 auf Papierfabriken, je 7 auf Mahlmühlen, Puddel und
Walzwerke, 5 auf Spinnereien und Webereien, je 4 auf Steinbrüche,
Cementfabriken, je 3 auf Brauereien, Baugewerke, Landwirthſchafts-
betriebe, je 2 auf Bleichereien, Färbereien und Apprekturanſptalten,
Chemiſche Fabriken, Rübenzuckerfabriten, Thonwaarenfabriken, Ziege-
leien, je einer auf eine Tuchfabrik, Oelmühle, Teppichfabrik, Draht
zieherei und Haarnadelfabrit, Buchbinderei, Cakes und Biscuitée-
fabrik, Holzhauerei, Möbelfabrik, Kunſtwollfabrit, Gasleitungsfabrik,
Brennerei, Filzwaarenfabrik, Kapſelfabrik, Wagenfabrik, Kunſtan-
ſtalt, Kalkbrennerei, Porzellanfabrik, Baufab. ik, Waggonfabrik, ein
Speditionsgeſchäft und die Linzelverſicherung eines Stierwärters

Literariſches.
Die „Deutſche Romanzeitung“ (Verlag von Otto Janke in

Berlin) beginnt mit der ſoeben ausgegebenen Nr. 1 den neun von
October 1880 bis dahin 1881 laufenden 18 Jahrgang mit der Ver-
W eines neuen Romans von Rudolph von Gottſchall:
„Das Fräulein von St. Amaranthe“, einem hochintereſſanten Zeit-
bild aus der franzöſiſchen Revolution 1789 und mit einem neuen
Werke Leopold Komperts, des bekannten Verfaſſers der „Ghetto-
Geſchichten“, „Franzi und Heini, die Geſchichte zweier Kinder in
Wien“, einem fein durchgeführten in ſeiner pfychologiſchen Wahrheit
tief ergreifenden Serlengemälde. Von den weiteren Beiträgen des
reichhaltigen Programms heben wir beſonders hervor eine Erzahlung
von Rob. Hamerling: „Die Waldſängerin“, einen großen hiſtoriſchen
Roman von Rob. Schweichel: „Die Falkner von St. Vigil“; ferner
eine neue der mit verdientem Beifall aufgenommenen byzanuiniſchen
Erzählungen: „Die Lateiner“ von Hermann Lingg, „Licht und
Schatten“, Roman von A. Brook, der bekannten Verfaſſerin von
„Schutzlos aber nicht hilflos“, „Prinzeſfin Jiſe“ von Ernſt
Paeque; Erzählungen und Romane von M. Jötkai, A v. Auer c. c.

Das außerdem in jeder Nummer enthaltene von Rob. Schweichel
redigirte Feuilleton der „Deutſchen Roman Zeitung“ refleciirt die
Geiſtesſtrömungen der Gegenwart, wie dieſelben in der Kunſt,
Literatur und dem geſellſchaftlichen Leben zu Tage treten, in ob
jectiver Weiſe. Bei der Fülle des Gebotenen iſt der Abonnemento-
preis von 3 gewiß ein außerordentlich wohlffeiler.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche illuſtrirte Zeitung, il luſtrirtes Familienblatt. Re

dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 52.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stiadt.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Queerſtraße 33).

Jnhalt Jn Banden der Vorurtheile. Novelle von J. Walther,
Meerlieder. Gedichte von Rudolf Sperling. Der Brauer-

krieg Hiſtoriſche Erzählung von A. Dittrich. Der Cölibat in
Uniform. Von Alphons Danzer. Kaiſer Franz Joſeph in
Krakau (M. Jll.) Jm Volksprater. (M. Jll.) Die Ruine
von Villers. (M. Jll.) Albaneſe. Original Federzeichnung von
L. v. Frecskay Grieche. Original Federzeichnung von L. von

Frecskay. Kleine Chronik. Schach. Das DecimalSchach
brett von Carl Obert. Richtige Löſer der Preis Röſſelſprung-
Aufgabe. Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.

Die Völker in Waffen. Roman-Trilogie aus der Gegenwart von
Baron Perſiani. I. Abtheilung: Das Kreuz von Savoyen. 7. u. 8.
Lieferung. Der Romanchyklus wird zunächſt in drei Abtheilungen
erſcheinen, deren jede ca. 4 Bände umfaſſen ſoll. „Das Kreuz von
Savoyen“ wird in Lieferungen ausgegeben von denen etwa 10
einen Band bilden. Preis jeder Lieferung 40 K. Verlag von
Kogge u. Fritze. Berlin W. Leipzigerſtr. 22.

Spanien. Jn Schilderungen von Theodor Simons. Reich
illuſtrirt von Profeſſor Alexander Wagner in München. Circa
30 Lieferungen mit ungefähr 350 Jlluſtrationen. Preis für jede
Lieferung 2 Mark. Lieferung 13--16. Berlin, Verlag von Ge-
brüder Paetel.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXVIII. Nr. 9--12. Braunſchweig, Friedr. Vie
weg u. Sohn.

(Das heutige Syrien. Des Dr. Potagos Reiſen im Gebiete
des Nil und Uöslle. Dr. Karl Müller -Mylius: Eine Reiſe zu
den Auca Buſchnegern in Holländiſch Guyana. v. Rupprecht:
Miſſigits in Niederländiſch-Oſtindien Colvile's Ritt durch das
nerdweſtliche Marokko. R. Andree: Ueber den Farbenſinn der
Naturvölker. Erman: Die Völkerverhältniſſe Afrikas. Das
Waldgebirge von Bellova. Dr. Carl Emil Jung: Auſtraliſche
Typen und Skizzen. Die Chunchuſen im Süd Uſſuri-Gebiet.

Jm Jnnern von Hinterindien. Schapira's Reiſe in Jemen.
Von Prof. H. Kiepert. Die kaukaſiſchen Juden. Ein neues
Projekt zur Verbindung des Aralſee mit dem Kaspiſchen Meere.

Aus allen Erdtheilen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 30. September 1880.

(Für 100 kg.)
Weizenmehl 00 44& 34,50 35, o0.do. 3300 95,50Roggenmehl 0 31,00--32,00do 3000- 00Futterme h 1600--1700.RVoggenklei e. 132,50--13,00.Beizenkteie f. 11.900--12,00.Weizenſcha alen x 10,50 11,00.HaideMehl 36,00

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördertdurch die Elbbrücken daſelbſt padſten gern en und

Neuſtadt- Buckau. Am 29. September. Erdmann
Holz, v. Liepe n. Buckau. Grajoweky, Roggen v. Stettin nach
Deſſau. Wäſche, Rogen, v. Hamburg n. Diſſau. Muske
Harz, v. Hamburg n. Deſſau Frieſecke, leer, v. MagdeburSchönebeck. Müller, desgl. Steffen, leer, v. Movbebun
Pretzien. Conrad, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. September. Handwerk, leer
v. We n. Schandau. Eidner, leer, v. Berlin n. Nienburg
T, Kiſſauer, leer, v. Ketzin n. Außig Döre, leer, v. Burg nach
Schandau. Fiſſel, leer, v. Brandenburg n. Schandau. Rich-
ter, leer, v. Berlin n. Mißen. Fr. Andrege, Strm. Melchert,
Güter, v. Stettin n. Magreburg. Thieme, Holz, v.Halle. Bröttel, leer, v. Berlin n. Nienburg. P hler ſeerrhen
Brondenburg n. Außig. Seilert, Ho z, v. Landeberg n. Magde-
burg. Streit, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 229. September.
Strm. Lauch, Weizen, v. Hamburg en Deſſau Keßzer, Hafer, v
Hamburg n. Magdeburg. Pr. D. u. S.Schifff.“Geſ. Steuerm,
Gädecke, Güter, v. H. mburg n. Tetſchen. Peſchke, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Gebr. Tonne, Strm. Kerſten, Mais, von
Hamburg n. Magdeburg. Weber, Weizen, v. Hamburg n. Deſſau

Schulz, desgl. Panz, Weizen, v. Wittenberge n. Deſſau.

Schwartz,

Pekanntmachungen.

Der unter dem 13. Auguſt 1879 hinter den Keſſelſchmied Julius Stein
weg, zuletzt in Halle a/S. aufhältig, wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 28. September 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem Land

wirth Gottlieb Friedrich Keutel zu Zellewitz gehörige, bisher als ein
geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke:

I. Zellewitz Anſpanngut Nr. 2 und 3 a. Wohnhaus mit Hof und
Garten, b. Waſchhaus, e. Stall und Scheune, d. Scheune u. Thor-
fahrt, e. Stall, f. Taubenhaus, jährlicher Gebäudeſteuer Nutzungs-
werth 255 Mark;

2. daſelbſt Häuslerſtelle Nr. 10 a. Wohnhaus mit Hof, b. Stall, jähr-
licher Gebäudeſteuer- Nutzungswerth 54 Mark;
Flur Zellewitz Plan Nr. 1 Acker von 4 h 75 a 70 qm mit 344,55
Mark Reinertrag;
daſelbſt Plan Nr. 27 Acker von 9 h 10 a 70 qm mit 544,71 M.
Reinertrag;
Flur Zellewitz Plan Nr. 15 Weide von b 10 a 70 qm mit 0,63
Mark Reinertrag;

6. daſelbſt Plan Nr. 18 Weide von h 6 a 90 qm mit 0,42 Mark
Reinertrag;

7. daſelbſt Plan Nr. 62 Weide von h 40 a 30 qm mit 2,37 Mk.
Reinertrag

8. Flur Thaldorf Plan Nr. 2 Acker von 3 h 11 a 20 qm mit 120,93
Mark Reinertrag;

zu 1 bis 8 eingetragen Band II, Artikel 43 des Geſammtgrundbuchs
von Gerbſtedt;

9. Flur Strenz- Naundorf Plan 293 Acker von 2 h 57 a 90 qm mit
128,94 Mark Reinertrag;

10. daſelbſt Plan Nr. 287 Acker von 2 h 10 a 90 qm mit 98,19 Mk.
Reinertrag;

zu 9 und 10 eingetragen Band III, Blatt 769 des Flurgrundbuchs
von Strenz-Naundorf, Bezirk des Königlichen Amtsgerichts zu Als-
leben a/S.

am 16. October 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Rittig'ſchen Gaſthofe zu Zellewitz durch den zuſtändigen Amtsrichter
verſteigert und

am 19. October 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet und
das Ausſchlußurtheil erlaſſen werden.

Die auf Antrag niederzulegende Tautionsſumme beträgt 5735,46 Mrk.
Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift der Grun

buchblätter liegen auf unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie
damit ausgeſchloſſen werden.

So

on

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann und Armenbezirks Vorſteher Herrn Otto Köbke jun. zu

alle, Unterplan Nr. 10, iſt die Verwaltung einer Zahlſtelle der Kaiſer
ilhelms-Spende übertragen. Derſelbe nimmt Einlagen an, ertheilt Aus-

kunft und verabfolgt Proſpekte und Anmeldeformulare.
Unſere Anſtalt wird erſt durch Aushändigung der von uns ausgeſtellten

VerſicherungsUrkunden, Einlage-Quittungen und Rückgewährſcheine verpflich-
tet. Dieſe Urkunden werden in längſtens 8 Wochen nach der Einzahlung von
Herrn Köbke gegen Rückgabe der von ihm ertheilten Quittungen über die Ein-
zahlung ausgehändigt.

Berlin W., Mauerſtraße 85, im September 1880.
Direction der Kaiſer-Wilhelms-Spende.

Stämmler.

Wöchentlich eine Unmmer
von 2—3 Bogen in gr. Folio. S

Preis pro Quartal 3 Mark in 14tägigen Heften à 50 Pf.
in wöchentlichen Nummern à 25 Pf.

Mitarbeiter:
Eduard von Bauernfeld, Dr. Brehm, Moritz Buſch, M. Carrière, Ernſt Eckſtein, S
Julius Groſſe, Dr. Wilh. Hamm, Robert Hamerling, Paul Heyſe, M. Jokai,
Alfred Meißner, Heinrich Nos, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Will-
komm 2c. Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn- und Auslandes

Deutſche Illuſtrirte Zeitung
der Neuen Jlluſtrirten Zeitung IX. Jahrgang,

Herausgeber: L. C. Zamarski,
beginnt mit dem ſpannenden, culturgeſchichtlichen Roman „Die Claudier“
von Ernſt Eckſtein und einer ergreifenden Erzählung von Karl Emil
Franzos, betitelt „Ein Opfer“. Dieſen Beiträgen werden dann folgen:
„Hohe Looſe“, Roman von Bettina Wirth. „Die ſchöne Meluſine“,
Roman von E. v. Waldow. „Glück im Unglück“, Novelle von J. J.
Kraszewski. „Mutterliebe“, Charakterbild von Joſef Rank. „Der
Herr am Nil“, Novelle von Karl v. Vincenti. „Frau Kohlhas“, No-
velle von Max Nordau. „Pia“, Novelle von E. Linhart. „Klein
Jareſch“, Erzählung von u Kapper. „Eine Stunde Kaiſerin“.
Aus dem ruſſiſchen Hofleben. Von E. Proſchko.

Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie

Sorgenlos und Träumeriſch
(Pendants)

2 prachtvolle Bilder nach Gemälden von E. Kayſer, in Oelfarbendruck
äußerſt gelungen e Beide Kunſtblätter liefern wir den Abonnenten

gegen Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück.

x Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen BeſtellunProbe-Nummern ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten. W gen an

Leipzig.

Expedition der „Deutſchen Jlluſtrirten Zeitung“
(Wilhelm Opetz) 33 Querſtraße.

Wirthſchafterin-Geſuch. Ein junges anſt. Mädchen, welches
Eine erfahrene, gut empföhlene das Kochen gründlich erlernt hat, ſucht

Wirthſchafterin in mittleren Jahren Stellung. Gef. Off. s. A. B. poſtlag.

Gerbſtedt, den 8. Auguſt 1880.

boru b. OberRöblingen am See. Giebichenſtein, Burgſtraße 51.Königliches Amtsgericht.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

wird zu baldigem Antritt geſucht von Naumburg a/S.
Frau C. Rolofk, Rittergut Erde Ein ſſahr. Iſerd fehlerfrei, z. verk.

Bekanntmachung.
Die mit einem Gehalte von 900

dotirte Stelle eines Feld-Polizeiſer
geanten ſoll möglichſt bald beſetzt wer
den. Civilverſorgungsberechtigte Be
werber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei
uns melden.
Aſchersleben, 25. Septbr 1880.

Der Magiſtrat.
Keyſer.

35,000 Thlr.
zu 4 Zinſen, in Raten zu zahlen,
werden auf ein Gut von mehr

als doppeltem Taxwerth
zur 1. Hypothek eſugt. Of-

5 ferten von Selbſtdarleihern befördert
Barck Co. in Hn S. 13012. Male a/S.

Ein flotter Gastnof
in einer größeren Fabrikſta20,000 Sinn an einer Habptſegre

u. dicht an der Stadt belegen, mit
großen Räumlichkeiten u. feinſtem und
rößtem Tanzſalon, im ſlotteſten
etriebe, bedentender Umſatz, ſoll

ſofort wegen Familien Angelegenheiten
bei geringer Anzahlung verkauft
werden. Uebernahme kann in kürzeſter
Zeit erfolgen. Gef. Off. erb. unt. H.
54021 an Haasenstein
W o8ler in Leipzig.
13500 Mark werden ſur erſten
Hypothek geſucht bei

W. Dönitz, Kellnergaſſe Nr. 1.

SJ. S
e

Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Rrunnen“,.
Tuagesordnung u. A.

Die Beleuchtung und Richtigſtellung
des Oberbürgermeiſterbriefes an die
Halleſche Bürgerſchaft.

Die Mitglieder des V. communa-
len Wahlbezirks werden ſpeciell zu die
ſer Sitzung eingeladen.

Der Vorſtand,



Zweite Beilage zu 231 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche D
London, 1. October. Lord Seymour zeigte dem

Miniſterinm des Auswärtigen an, dafßz das telegraphiſch
gemeldete Gerücht von der Niederbreunung Dul-

cignos unbegründet ſei.

Wien, 30. September. (B. T.) Der Karlsbader Bezirks
hauptmann unterſagte den von den Karlsbader Vereinen für
Sonnabend zu Ehren des deutſch-böhmiſchen Parteitags
projektirten Fackel zug.

Rom, 30. September. Wie die „Jtalie“ wiſſen will, wäre
in der Situation bezüglich Dulcignos eine wichtige
Veränderung eingetreten, die Pforte hätte eine am Mon-
tag ablaufende Friſt nachgeſucht und verſprochen, eine befriedi

gende Löſung vorzuſchlagen.
B. T.) Der bairiſche Geſandte am Quirinal, Freiherr

v. Bibra, iſt geſtern plötzlich in Perugia geſtorben.
Die Agentur Stefani meldet die Ankunft des Prinzen
Alexander von Preußen in Venedig. Acht Deputirte
unterſchrieben ein Gnadengeſuch für den Schwiegerſohn
Garibaldi's, Canzio, deſſen Verurtheilung wir jüngſt ge
meldet. Garibaldi's ängebliche Abreiſe nach Genua wird
dementirt.

London, 30. September. Nach dem heutigen Kabinets-
rathe hatten die Botſchafter Frankreichs, Deutſchlands. Ruß-
lands und Jtaliens, ſowie der türkiſche Geſchäftsträger Unter
redungen mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Granville, im auswärtigen Amte. Ueber die in dem
Kabinetsrathe gefaßten Beſchlüſſe iſt noch nichts bekannt ge-
worden.

London, 30. Septbr. Der Staatsſekretär des Auswärti-
gen, Lord Granville, wird einige Tage hier verweilen und
die Beſuche der Botſchafter empfangen. Der deutſche und der
franzöſiſche Botſchafter, ſowie der türkiſche Geſchäftsträger
machten bereits heute im auswärtigen Amte einen Beſuch.

Die Staatseinnahmen in dem mit dem heutigen
Tage zu Ende gehenden Vierteljahre betrugen 17,023,442 Pfd.
Sterling oder 405, 220 Pfd. Sterling mehr als in dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

(B. T.) Beim Begräbniß des ermordeten Lord
Mountmorres wollte Niemand den Sarg auf den Leichen-
wagen heben. Die anweſende Polizei mußte ſchließlich dies ſ elbſt
thun. Nunmehr wird bekannt, daß der ganze Hausſtand Mount-

morres ſchon ſeit Wochen terroriſirt und bedroht worden war.
Obgleich die Zuſtände Jrlands dringend kritiſch ſind, ſoll

der heutige Miniſterrath doch ausſchließlich der orientaliſchen

Kriſis gewidmet ſein. Nachrichten aus New york beſagen:
Zum erſten Male in ſeinem ganzen Leben hielt General Grant
eine lange politiſche Rede für die republikaniſche Partei,
welche nach ſeiner Meinung allein das Wohl der nordamerikani
ſchen Union fördern könne.

New-ork, 30. September. Staatsſekretär Evart s hielt
in einer geſtern ſtattgehabten großen Wahlverſammlung eine
Rede, in welcher er für den gegenwärtig beſtehenden Tarif ein
rrat, deſſen wahrer Zweck es ſei, die Löhne der Handwerker und
Arbeiter zu ſchützen. Die demokratiſchen Comités des Staa-
tes Alabama haben eine Erklärung veröffentlicht, worin geſagt
wird, die demokratiſche Partei habe ſich verpflichtet, die Reſultate
des Sezeſſionskrieges zu acceptiren, die Gleichheit der politiſchen
Rechte aufrecht zu erhalten, faär die Erhaltung des öffentlichen
Kredits im Staate ſowohl, wie bei der Nation einzutreten und
allen Anträgen, die darauf abzielten, eine Nichtanerkennung der
öffentlichen Schuld zu begünſtigen, entſchiedenen Widerſtand
entgegenzuſetzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. September.

Dem „B. B.C.“ aus Cöln zugegangener Benachrich
tigung zufolge werden der Kaiſer und die Kaiſerin, nachdem
ſie am 15. der Dom Einweihung beizewohnt haben, auch am 16.
den hiſtoriſchen Feſtzug anſehen.

Aus Baden-Baden d. 30. September wird gemeldet
Zur Feier des Geburtsfeſtes der Kaiſerin begaben ſich
Jyre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Groß-
herzog und die Frau Großherzogin von Baden mit den übrigen

Jn Goethe's Wohnräumen.
(Schluß.)

Wir leſen die Titel der Bücher wer wagte es, eines in die
Hand zu nehmen. Vielleicht wäre es den beiden alten Herren nicht
angenehm und was wir wiſſen wollen, ſehen wir ja auch ſo.
Hier ſteht Cuvier, daneben Campe's Wörterbuch, hier Adelung,
daneben die Allgemeine Realencyklopädie, hier die „Briefe eines
Verſtorbenen“, dann Caſtelli's Gedichte und hierauf die „Briefe
eines Lebenden“, die Nibelungen von Hermann, zwei Bände des
hiſtoriſchen Taſchenbuchs, der Goeche' ſche Schreibkalender für 1817,

die geſammelten Werke von Goethe. Auf dem freien Brette vor
den Büchern, dort wo keine Bücher überall liegt eine Menge von
Kleinigkeiten, an der Mauer drei handgroße Medaillons aus Gyps,
zwei Napoleonköpfe, ein römiſcher Caeſarenkopf, ich halte ihn für
Hadrian. Das eine Napoleonmedaillon trägt die Umſchrift: „Seili-
cet immenso superest ex nomine multum“, aber im Laufe der
Jahre fiel der Rand mit den drei Namen ab und ex nomine
superfuit nihil. Vorne hängt mit einem Nagel befeſtigt ein kleiner
hölzerner Schuber, daueben ein einſt au weißem Atlas gefertigtes
Nadelkiſſen, an welches wieder mit einer langen Drahtnadel eine
Kollektion von Viſitkarten befeſtigt iſt, ſo daß Goethe erſichtlich jede
neue mit der Spitze dieſes Drahtes durchbohrend, über die vorige
ſchob nur für wenige Viſitkarten war noch Platz. Hart an dieſen
Tiſch ſtößt der Thüre zu ein zugeſperrter Schrank, der durch die
ſeinerzeit vielbeliebte durchbrochene, mit Glas geſchloſſene Thüre,
noch mehr aber durch den Umſtand auffällt, daß er polirt iſt. Die
überaus große Einfachheit der ganzen Einrichtung manifeſtirt ſich
auch dadurch, daß nichts mit Ausnahme des eben bezeichneten
Kaſtens, in dieſer ganzen Abtheilung der Behauſung Goethe's
glänzt oder gleißt in ſchillerndem Anſtriche oder gar in ſpiegelnder
Politur. Was nicht Naturholzton iſt, das war ebenfalls einmal mit
einer Deckfarbe überzogen, aber das iſt ebenſo geſchwunden, wie der

Glanz des allenfalls in einen Tiſch oder in ein Pult eingefügten
Leders. An der linken Wand zwiſchen der Thüre in's Schlafzimmer
und dem Fenſter zieht ſich ein langes Schreibpult hin, deſſen Fächer

Halle, Sonnabend den 2. October 1880.

Mitgliedern der großherzoglichen Familie nebſt den zur Feier
eingeladenen Grafen Flemminz, Pourtalès und Chreptowitſch
und kleinem Gefolge heute Vormittag 11 Uhr mittelſt Extrazuges
nach der Station Denzlingen und von da zu Wagen nach dem
ſchön gelegenen Bad Suggenthal, wo um 2 Uhr das Diner ein
genommen wurde. Um 4 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Wald-
kirch, wo Jhre Majeſtäten im Marzgarethenhötel abſtiegen und
den Kaffee einnahmen. Vor dem Hotel brachte eine Schaar
Mädchen in ſchwarzwälder Tracht Jhren Majeſtäten ihre Huldig-
ung dar. Von Waldkirch wurde um 5 Uhr die Rückfahrt an
getreten, die Ankunft hier erfolgte um 8 Uhr. Zur Feier des
Tages war das Meßmer'ſche Haus und das Konverſations haus
glänzend beleuchtet, von 2 Muſikkorps wurde auf dem Platze vor
dem Konverſationshauſe ein Konzert aufgeführt. Abends 9 Uhr
findet bei Jhren Majeſtäten ein Thee im engeren Zirkel ſtatt.

Die Kaiſerin hatte am 11. September dem Komitée der
Kriegervereine gegenüber ten Wunſch nach einem Verzeich
niß der am 11. September in der Paradeaufſtellung geſtandenen
Vereine ausgeſprochen. Selbſtoerſtändlich wurde dieſem Aller
höchſten Wunſche freudig entſprochen. Hierauf iſt von Jhrer
Maj. der Kaiſerin folgendes, aus BadenBaden, den 20.
September, datirtes Allerhöchſtes Kabinetsſchreiben eingegangen

„Jh habe Jhren Rapport über die am II. September zur Be
rüßung des Kaiſers aufgeſtellten Kriegervereine Berlins und der
ark Brandenburg mit der freudigen Anerkennung empfangen, die

Mir der Anblick jener treuen Vaterlandevertheidiger einflößen mußte,
als Mir die Ueberraſchung zu Theit wurde, auch Meinerſeits von
n begrüßt zu werden wofür Jch Jhnen gern nochmals beſtens
danke.“

Dem Bundesrath iſt ſeitens des Reichskanzlers ein
aus „Friedrichsruh, den 17. September“, datirter Antrag zuge-
gangen, welchem folgende Thatſache zu Grunde liegt:

„Jm Hafen von Antwerpen wird von den dort verkehrenden
Schiffen eine Abgabe erhoben, deren Sätze in Gemäßheit der von
der königlich belgiſchen Regierung in Artikel 3 Nr. 3 des „Allge-
meinen Vertrages, betr. die Ablöſung des Scheldezolles“, vom I. Juli
1863 übernommene Verpflichtung ohne Zuſtimmung der betheiligten
Staaten eine Erhöhung nicht erfahren dürfe. Die Abgabe wird nach
dem Raumgehalt der Schiffe berechnet. Dieſer Jnhalt wurde bisher
nach älteren velgiſchen Schiffsvermeſſungsregeln ermittelt, deren Maß-
einheit die alte velgiſche Schiffstonne (tonneau de jauge de la
douane belge) bildet. Belgiſcherſeits wird beabſichtigt, an Stelle
jener älteren Vermeſſungsregeln ein neues Schiffsvermeſſungsver-
fahren einzuführen, welches in ſeinen Grundſätzen weſentlich der deut
ſchen Schiffsvermeſſungs Ordnung entſpricht und deſſen Maßeinheit
der britiſche Regiſterton darſtellt. Jn Folge deſſen wird eine neue
Regelung der Antwerpener HafenAbgabe nöthig. Die königlich bel
giſche Regierung hat deshalb den an dem Vertrage vom 16. Juli
1863 becheiligten Mächten den Entwurf eines neuen Tarifs vorge
legt, um ſich zu vergewiſſern, daß deſſen Sätze keinen Widerſpruch
erfahren werden. Sie geht davon aus, daß der neue Tarif den
Schiffsverkehr Antwerpens in ſeiner Geſammtheit nicht höher als
bisher belaſten werde, giebt aber zu, daß die Belaſtung im Einzelnen,
je nach der Bauart der Schiffe, insbeſondere für Segelſchiffe, anders
als bisher ſich geſtalt n könne.“ Deutſchland iſt an der Sache da
durch betheiligt daß der Vertrag vom 16. Juli 1863 von P eußen,
Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg mit abgeſchloſſen worden
iſt. Nach eingehender Beleuchtung erachtet nun der Reichskanzler
die Sachlage nicht dazu angethan, der belgiſcherſeits beabſichtigten
Tarif Aenderung die Zuſtimmung vorzuenthalten. Der Fürſt richtet
demnach an den Bundesrath das Erſuchen, über die namens des
Reiches, in Betreff der von der königlich belgiſchen Regierung beab
e Tarif Aenderung abzugebenden Erklärung Beſchluß faſſen

zu wollen. SFreiherr M. M. v. Weber iſt von ſeiner im Auftrage
der Regierung unternommenen Studienreiſe aus Nordamerika
nach Berlin zurückgekehrt und hat ein reiches Material über den
Gegenſtand derſelben, Sekundärbahnen urd Kanalweſen
der Vereinigten Staaten, mitgebracht. Znzwiſchen wird das für
Preußen zu ſchaffende Kanalſyſtem noch immer eifrigſt er-
wogen, und im Vordergrund der Berathungen ſteht zunächſt das
Rhein-Weſer-Elbe-Kanalprojekt. Für den erſten Theil
deſſelben den RheinWeſerKanal, ſind der „M. Ztg,“ zufolge
an maßgebender Stelle zwei Linien ins Auge gefaßt worden, und
zwar 1) Lauf zwiſchen Ruhrort und Duisburg in nördlicher
Richtung mit Umgehung des Teutoburger Waldes und Mündung
bei Minden in die Weſer; 2) die ſüdlicher gelegene Linie über
Lippſtadt, Bielefeld, Herford mit Durchſchneidung des Teuto-
burger Waldes und Mändung bei Minden in die Weſer. Für
den zweiten Theil des Projekts den Weſer-ElbeKanal ſind
ebenfalls zwei Linien in Vorſchlag gebracht worden und zwar

die Linie über Hannover Wolmirſtedt bis zur Elbe, 2) die
Linie über Lehrte, Braunſchweig, Oſchersleben bis Magdeburg.

jedoch leer ſind auf dem Pult liegt das Originalmanufkript des
Götz und der römiſchen Elegien, ſo verzeichnet Lewes, für heute ſind
die koſtbaren Handſchriften wahrſcheinlich in den Schrank mit der
durchbrochenen Glasthür gethan. Kleinigkeiten giebt es auf dem
Pulte genug, einige aus Pappe gemachte weiße und ſchwarze Halb-
kugeln, deren Beſtimmung mir Niemand erklären konnte. Sind es
imitirte Schädeldecken, ſind es Objekte für aſtronomiſche Studien
Daneben ſteht eine ſchön opaliſirende Statuette von Napoleon, der
„Dämon“, den Goethe ſo ſehr bewunderte und den „wir freilich
nicht nachmachen können“, wie er zu Eckermann einmal ſagte.
Goethe liebte dieſe Statuette ganz beſonders er erfreute ſich an
ihrem Lichtſpiele und diente ſie ihm zu willkommenen Belegen für
ſeine Farbenlehre. Ein kleiner Kupferſtich mit ganz ſchmalen, gol-
denen Papierſtreifchen an den Kanten beklebt und auf einem Stücke
weißen Pappendeckels befeſtigt, ſteht angelehnt an der Wand, da
neben ein Handſpiegel in der Ecke, ein Spiegel in länglichem Vier-
ecke von der allerbilligſten Sorte. Hart am Fenſter ſteht noch ein
hohes Pult und noch ein Pult, ein kleinerer und ein kleiner Tiſch,
auf dem ein irdener Blumentopf und ein meſſingener Handleuchter.
Darüber ein Spiegel mit vergoldetem Rahmen. Die Mitte des
Zimmers alle die Möbel verſtellen den Raum ſo ſehr, daß es
ſchwer möglich iſt, rund herum zu gehen nimmt endlich der
Haupttiſch ein, ein viereckiger Tiſch, an deſſen zwei Seiten jedoch
Flügel angebracht ſind, ſo daß er oblong wird Eichenholz, ohne
Decke, ohne Ueberzug. Rechts, ſo daß der Dichter in das Schlaf
zimmer ſehen konnte, ein Stuhl, neben dem ein Korb auf hohen
Füßen, in den Goethe ſein Schnupftuch zu legen gewohnt war. Vor
dem Stuhle auf dem Tiſche ein Polſter hier las Goethe am
liebſten, man weiß, wie koloſſal ſeine Leſekraft geweſen. Auf die
diesbezügliche Frage des Kanzlers Müller präziſirte Goethe ſelbſt
ſeine tägliche Leſeration auf einen ganzen Oktavband! Und noch
etwas auf dem Tiſche, etwas ganz Beſonderes. Ein umgekehrter
alter Pappſchachteldeckel als Aufbewahrungsort eines mächtigen
Tintenfaſſes, eines kleineren Streuſandfäßchens, einer kleinen Tin
tenflaſche und dreier großer Kielfedern. Wie ſchön würde ſich ſolch
eine Kielfeder neben Deiner Feder Bismarcks ausnehmen, flüſterte

Vielleicht trägt das Gutachten des Freiherrn o. Weber, das ſich
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nunmehr auf ein reiches Erfahrunzsmaterial ſtützen kann dazu
bei, die ſchließliche Entſcheidung im Miniſterium weſentlich zu
beſchleunigen.

Als eine ſonderbare Thatſache wird es bezeichnet, daß
vor Kurzem an alle Direktoren und Lehrerkollegien der höheren
Schulen ene Verfügung des Kultusminiſters ergangen
iſt, worin den Lehrern ausdrücklich unterſagt wird, im amtlichen
Verkehr ſich der neuen Orthographie zu bedienen, die ihnen auf
höhere Anordnung in den Schulen gelehrt wird. Dieſe Anord
nung wird Seitens des Kultusminiſters dadurch mouvirt, daß in
allen Reſſorts der Staatsverwaltung Einheit auch in der äußeren
Form walten müſſe; die neue Orthographie ſei aber zur Zeit von
den Behörden noch nicht acceptirt worden.

Nachdem die ſächſiſche Regierung bereits vor
einiger Zeit mit der Bewillizunz einer erheblichen Unterſtützungs-
ſumme für die von dem Hochwaſſer und Wolkenbruch dieſes
Sommers heimgeſuchten oberlauſitzer ſächſiſchen Ort-
ſchaften vorangeganzen war, iſt jetzt durch Kabinets-Ordre
vom 8. September auch vie preußiſche Generalſtaatskaſſe ange
wieſen, 420000 zur Zahlung von Beihülfen ohne Rückge
währ und 67300 zur Gewährung von Darlehen an die
Ueberſchwemmten des Kreiſes Lauban auezuzahlen. Auch die
Regierung in Liegnitz hat 24000 aus Dispoſitionsfonds zu
Darlehen bewilligt und 200000 ſind an Liebesgaben einge-
gangen. Der Schaden von Privaten ungerechnet die Schäden
der Domänen, Fabrikbeſitzer und Kommunen iſt auf 685000 .4
abgeſchätzt woran ärmere Leute mit 550000 bemitteltere
mit 130000 partizipiren. Die Hülfsgelder ſind ſo reichlich
gewährt, daß die Schäden der ärmeren Leute voll erſetzt werden
können den Bemittelten aber die Hälfte des Schadens erſetzt
oder ein zinsfreies Darlehen auf 5 Jahre gewährt werden kann.

Das hieſige Polizeipräſidium verbot auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes das ohne Angabe des Verlegers er
ſchienene, in der ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftsbuchdruckerei
der „Freiheit“ zu London gedruckte Flugblatt mit der Ueberſchrift:
„An die „unteren“ Poſtbeamten! Leidensgenoſſen!“

Kusland.
Frankreich.

Es klingt faſt unglaublich, aber es ſcheint kaum noch be
zweifelt werden zu können, daß es dem ſchlauen Polen Czacki ge-
lungen iſt, das Spiel weiter zu ſpinnen, das er mit Freycinet
ſpielte. Die Corr. Havas deutet dies deutlich und der „Toélé-
graphe“ noch deutlicher an. Die Patrie hatte die Nachricht ver
breitet, Czacki habe mit ſeiner Abreiſe gedroht: die Agence Havas
beeilte ſich, dies in Abrede zu ſtellen, und der Télégraphe ver
ſichert nun, Czackti habe Barthélemy Saint-Hilaire betheuert,
daß er „durchaus keine Rolle in dem Wirrwarr der Erklärung
geſpielt habe“, und ſodann den Nachfolger Freycinets erſucht,
„ihm gefälligſt angeben zu wollen, welche Aktenſtücke er zur An-
erkennung der Kongregationen einzuſehen wünſche: Statuten,
Finanzlage, Beſtätigungs Urkunde vom heiligen Stuhle, Charakter
der Amtsthätigkeit (Unterricht, Krankenpflege, Beſchaulichkeit)“.
Czacki berief ſich dabei auf Freycinets Antwort, daß die Oberen
und Oberinnen der Ordensgemeinſchaften ſich zuvörderſt in Ver
kehr mit der Regierung ſetzen müßten, alsdann würde dieſe jeder
Kongregation beſonders mittheilen, was ſie von ihr verlange.
Die Verhandlungen ſind einſtweilen wieder im Gange und die
Kurie gewinnt Zeit, durch die Agitation in der Republik, die von
Klerikalen und Legitimiſten jetzt kühner als jemals betrieben wird,
die Aengſtlichen einzuſchüchtern und die Halben wieder auf ihre
Seite zu bringen. Frankreich bietet heute ein eigenes Schau
ſpiel. Obgleich die Republik beſteht, wird in allen Städten ganz
gemüthlich der Geburtstag des „Roy“ gefeiert, werden
Meſſen zu Ehren des Prätendenten gehalten, welchen Senatoren,
Deputirte und ſogar Beamte und Militärs anwohnen, werden an
„Se. ſehr chriſtliche Majeſtät“ Adreſſen gerichtet, in welchen
man Treue und Ergebenheit verſichert, wird in den royaliſtiſchen

Blättern eine äußerſt aufrühriſche Sprache geführt und verkündet,
daß der „Roy“ bald wieder auf dem Throne ſeiner Väter ſitzen
werde.

England.
Bisher ſcheint es der Polizei trotz mehrfacher Verhaftungen

nicht gelungen zu ſein, der Mörder des Lord Mountmorres

aber ich riß mich los von der Verſuchung wen befiele ſie nicht
da? und ſtürzte nach den Fenſtern. Welche Vorhänge! Grüne
alte verſchliſſene Vorhänge auf einem Röllchen mittelſt eines Spa
gates zu dirigiren, nach oben nach unten. Die Ausſicht geht nach
dem Garten nach der den Garten abſperrenden mit Epheu über-
wucherten Mauer die Enkel Goethe's erhalten den Garten mit
ängſtlicher Sorgfalt in der Art und Weiſe, wie er zu Lebzeiten des
Dichters geweſen. Man wandelt voll erhebender Gedanken über
die taxusumſäumten Wege unter den alten Akazienbäumen und
blickt empor zu den acht Fenſtern des erſten Stockes, von welchen
drei zu den hiſtoriſch denkwürdigen Zimmern gehören, die wir eben
beſichtigen. Es ſind hölzerne breite Läden vor den Fenſtern, mit
einer runden Oeffnung in der Mitte ſo konnte das Fenſter ganz
geſchloſſen werden. Wilde Rebe rankt empor und klopft an die
kleinen Scheiben, durch welche Goethe's Jupiterauge geblickt im
Schlafzimmer hat ſich Goethe einen Schuber für das innere Fenſter
machen laſſen, das äußere läßt ſich jedoch auch in Flügeln öffnen,
wie die anderen.

Und nun ſind wir im Schlafzimmer, im Todtenzimmer. Die
Thüre iſt noch niedriger, als die übrigen, man muß ſich bücken, um
über die Schwelle zu ſchreiten, und ſchon ſtehl man an dem grünen
Lehnſtuhl, deſſen eine Lehne zerriſſen, auf deſſen Schlummerrolle
das Haupt des Sterbenden gelegen „Seine Schwiegertochter
mußte ſich zu ihm ſetzen, und er begann vergnügt mit ihr zu plau-
dern ſprach von dem nahen Frühling und den ſchönen Tagen die
friſche Luft werde ihn ſchon herſtellen. Er hatte keine Ahnung, daß
ſein Ende ſo nahe ſei. Während Ottilie neben ihm ſaß und mit
ihren beiden Händen die ſeine umfaßt hielt, begannen ſeine Ge-
danken zu wandern, er phantaſirte. Einmal rief er aus: Seht den
ſchönen weiblichen Kopf mit ſchwarzen Locken, im prächtigen Kolorit,
auf dunklem Hintergrunde! Dann wies jer auf ein Stück Papier
am Boden und fragte, warum man Schillers Briefwechſel ſo nach
läſſig herumliegen laſſe. Bald darauf fiel er in einen ſauften Schlaf
und fragte beim Erwachen nach den Zeichnungen, die er eben ge

mir Mephiſto, der Sammelteufel, in dem Augenblicke in's Ohr,

ſeben habe, es waren die Bilder ſeines letzten Traumes. In ſchwer
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habhaft zu werden. Auf die jetzigen Zuſtände Jrlands wirft es
ein trauriges Licht, daß ein gewiſſer O'Callaghan, deſſen Haus
nahe an der Mordftätte liegt, den in den letzten Zügen Liegenden
nicht in ſeine Behauſung zu bringen erlaubte, weil er ſelber, wie
er klagend verſicherte, in dieſem Falle ſeines Lebens nicht ſicher
ſein würde. Es herrſcht leider ein ſolcher Grad von Einſchüchterung
in Jrland, daß gutgeſinnte Leute ſich nicht mehr mit ihren Mei
nungen hervorwagen, daß ehrliche, wohlhabende Pächter ihrem
Gutsherrn den fälligen Pachtzins oft nur verſtohlen, bei Nacht
und Nebel in ſein Haus zu bringen wagen.

Jtalien.
Die Regierung hat im Laufe des Sommers die Städte

in Aufregung gebracht, indem ſie von ihnen bedeutend erhöhte
Beiträge zum Staatshaushalte verlangte. Rom z. B. ſollte
aus ſeinen Schlacht und Mahlſteuereinnahmen einen Mehrbe-
trag von jährlich 1 Millionen abliefern. Die Gemeinden
haben indeſſen reclamirt und die Summen ihrer Abgabe auf dem
Wege der Vereinbarung erheblich herabgedrückt, ſo daß Rom in
den nächſten fünf Jahren durchſchnittlich nur eine halbe Million
zuſetzt; für die anderen großen Städte ſind entſprechende Ver
minderungen eingetreten. Bonghi beſtreitet in eine Briefe
an die Opinione die Ergebniſſe der Unterſuchung über die
Victor-Emanuels-Bibliothek. Er erklärt einenm Theil
der Thatſachen, welche die Commiſſion veröffentlicht hat, für un
richtig, andere für unvollſtändig, ſo daß die Verwaltung der
Bibliothek nach ſeiner Darſtellung ein ganz anderes Bild dar
bieten würde, als nach der der Commiſſion.

Lokales.
Halle, den 1. October.

Herr Commerzienrath A. Riebeck hat beim deutſchen Pa-
tentamte ein Patent angemeldet auf ein Verfahren zur Erzeugung
von Leuchtgas durch Einführung getrockneter und mit Paraffin-
Oel gemiſchter Braunkohle allein oder gemeinſchaftlich mit Stein
kohle in die Retorte, Zuſatz zu P. R. Nr. 8455. Kl. 26.

An unſerer Univerſität erwarben ſich in dieſer Woche
Herr Jan Drieſſen aus Bozum am 27. v. M., am 30.
September Herr Otto Schlüter aus Grabow die mediziniſche
Doktorwürde durch Vertheidigung ihrer Diſſertationen und der
von ihnen aufgeſtellten Theſen; die erſte Diſſertation hatte:
„Ueber die Reſektion des Hüftgelenkes bei akuter infektiöſer
Oſteomyelitis nebſt einigen Bemerkungen über die verſchiedenen
Formen der bei Oſteomyelitis acuta infectiosa vorkommenden
Gelenkentzündungen“, die letzte: „Zur Therapie des Prolapsus
funieuli umbilicalis“ zum Thema. Am 2. October Vormittags
11 Uhr wird die Disputation des Herrn Julius Stahr aus
Schleſien ſtattfinden; ſeine Doctorſchrift handelt über „zwei
Fälle von Irido- Cyelitis tuberculosa; Opponenten werden
ſein Eduard Weigt, cand. med. und Herr Paul Jüng-

ling, cand. med. D. T.)
Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Montag, den 4. October e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 die Nachbewilligung
der Mehrkoſten bei Verbeſſerung der Springbrunnen am Sieges-
denkmal auf dem Markte; 2. die Bewilligung der Koſten zur An
bringung neuer Druckſtänder; 3. die Nachbewilligung einer Etatüber-
r tung auf Tit. XIV. C. a. 2, 2c. 4. die Erth i der Decharge
über die Rechnung der Armenkaſſe pro 1878/79; 5. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Hoſpitalkaſſe pro 1878/79;
6. die Ertheilung der Decharge über die Quartier Amts Kaſſen
Rechnung pro 1878/79; 7. die Ertheilung der Decharge über die
Kämmerei-Kafſen- Rechnung pro 1. Januar 1877 bis 31. März 1878;
8. die Abänderung reſp. Ergänzung der Geſchäftsordnung für die
Stadtverordneten Verſammlung.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die definitive Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten; 10. den

Erlaß eines Gebührenbetrages.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Abſchluß der ſtädt. Sparkaſſe zu Halle a/S.
ult. September 1880.

2 Januar bis ult. September
1879: 1880:Einzahlungen: 1,830,491. 62 1,880,711. 87

Rückzahlungen: 1,403,770. 79 1,590,959. 81
Rehr-Einzahlungen: 426,720. 88 2599, 702. 06 W.

Am Schluſſe des Jahres 1879 waren im Umlauf: 11,944 Spar-
kaſſenbücher mit einem Guthaben von 4846 820. 59 Ult. Sep-
tember 1880 courſiren: 12,579 Stück Sparkaſſenbücher mit einem Gut-
haben von 5,136,572. 65
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gendem Jammer warteten die Seinen des Endes, das nun ſo ſchnell
heraneilte. Seine Sprache wurde immer undeutlicher. Die letzten
verſtändlichen Worte waren „Mehr Licht!“ Zuletzt machte er
Zeichen mit der Hand, zog mit dem Zeigefinger Buchſtaben durch
die Luft, ſo lange er dazu Kraft hatte endlich mit der Ebbe ſeines
Lebens ſank auch ſein Finger herab und fuhr auf der Decke hin und
her, die ihm über die Beine gebreit.t war. Um die Mittagsſtunde
legte er ſich ruhig in die Ecke des Lehnſtuhles. Die bei ihm wachte,
legte den Finger an die Lippen, um anzudeuten, er ſchlafe. Es war
ein Schlaf, in welchem ein Leben aus der Welt ſchied. Goethe er
wachte nicht wieder.“ So ſtarb Goethe, hier ſtarb Goethe.
Die verbleichte, ſeidene Steppdecke, über die jetzt Deine Hand
ſchauernd fährt, iſt die Decke, über die Goethe's Finger hin und her
glitten, das kleine Fenſter iſt es, durch welches der letzte Sonnen-
ſtrahl den ſterbenden Titanen grüßte. Nur langſam arbeiten
wir empor aus Erinnerungen, Betrachtungen, Erwägungen, wir
laſſen das Auge ruhen auf dem Lager, das aus einfachem Holz ge
zimmert, nitht angeſtrichen, nicht gefärbt iſt, auf dem Glockenzuge
mit dem übermäßig dicken Strange, auf der ſimplen großornamen-
tirten Decke, die um die zwei Wände am Bette läuft, an dem kleinen
Thermometer neben dem Lehnſtuhl. Und unſer Auge haftet auf
einem vergilbten Lorbeerkranze, der am Lehnſtuhl dort befeſtigt iſt,

wo Goethe's Haupt zuletzt geruht. „Der Kranz drüben iſt von der
Frau Seebach,“ ſagt der Sekretär, als wir drüben bei den Samm-
lungen waren und andere Kränze beſahen, und da er unſeren Ge
danken ſofort errieth, ſagte er ihn auch gleich: „Eitler Komödianten-

ſtreich“. Ganz richtig entgegneten wir, wir ſahen ſchon dieſe Viſit
karte der reklamſüchtigen Dame auch auf dem Todtenbette Schillers

liegen. Die Frage iſt ſelbſtverſtändlich: „Warum werfen Sie dieſe
Profanation nicht hinaus?“ „Die Herren ſagten, es ſolle da blei
ben,“ „Ja ſo.“ An der Wand neben der Thür rechts im
Schlafzimmer hängen zwei lange Papierſtreifen, der eine bedruckt
mit einer engliſch abgefaßten Ueberſicht von Geſteinsarten, eine
geognoſtiſche Rebue, der andere beſchrieben mit dem Titel: „Ton-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 OQuedlinburg, 30. September. Geſtern Nachmittag

fand, von ſchönem Wetter begünſtigt, das vom Verein zur För
derung der Viehzucht in den Harzlandſchaften veranſtaltete Herbſt
rennen ſtatt. Nur Offiziere des 4. Armeecorps konnten an
demſelben theilnehmen. Daſſelbe nahm in 3 Rennen einen in
tereſſanten Verlauf. Der Beſuch ſeitens des Publikums war
nicht zahlreich. Die Vermeſſungen der projectirten Bahnlivie
von hier über Blankenburg nach Wernigerode haben begonnen.

s Staßfurt. Der Magiſtrat hieſiger Stadt, als Patron der
St. Joh. Kirche, hat den Predigtamts Candidaten Dr. phil.
Ottomar Lorenz aus Wettin, welcher am 15. September
hier ſeine Gaſtpredigt hielt, zum Diakonus gedachter Kirche er-
wählt. Zwiſchen Staßfurt und dem eine Stunde ſüdlich von
hier belegenen anhaltiſchen Dorfe Reundorf (2500 Seelen) wird
die Anlegung einer Telegraphenleitung beabſichtigt. Ein von
der OberPoſtdirection in Maggeburg abgeſandter Telegraphen-
Jnſpector war in dieſer Woche hier, um das Nöthige feſtzuſtellen.

Suhl, 30. September. Jn dem benachbarten Meh
lis iſt auf Anregung des Herrn Wilhelm Kühnt, Kaffirer des
dortigen Spar und VorſchußVereins und des Herrn Pfarrer
Kröhn eine Kranken-Unterſtützungskaſſe, eingeſchrie-
bene Hilfskaſſe, gegründet worden, deren Statuten bereits höhe-
ren Orts genehmigt ſind, und welche mit dem 1. Oktober ihre
Thätigkeit beginnen wird.

Bei der am 29. September beendigten Lotterie Zie-
hung der Gewerbe Ausſtellung zu Nordhauſen wur
den im Ganzen 1500 Gewinne im Werthe von zuſammen
24,500 Mark gezogen. Wir theilen vorläufig noch folgende
Hauptgewinne mit:

LoosNr. 984: 1 Kutſchwagen, 1500 Mark.
33250: 1 Stutzflügel, 1000 Mark.
20290: 1 Schlafzimmer- Einrichtung 1000 Mark.
22238: 1 Badezimmer Einrichtung mit Möbeln,

500 Mark.
16088: 1 Schrank und Tiſch, 500 Mark.
26377: 1 Paar Kutſchgeſchirre, 500 Mark.

1632: 1 Büffet und 1 Schrank, 500 Mark.
28571: 1 Büffetſchrank, 500 Mark.
10456: 1 Geldſchrank, 500 Mark.
30157: 1 Aquarium, 200 Mark.

8 17580: 1 Badezimmer-Einrichtung, 200 Mark.
23932: 1 Silberſpind, 200 Mark.

x 10750: 1 Schmuck, 200 Mark.
13450: 1 Herrengehpelz, 200 Mark.
32187: 1 Dutz. Beſtecke, 200 Mark.
21519. 1 Eckſchrank u. 1 Schatulle, 200 Mark.

u 3373: 1 gold. Uhr und Kette, 200 Mark.
10949: 1 eiſ. Grude und Spiegeltiſch, 200 Mark.

Das zu Magdeburg am vergangenen Sonntag zu
einer Konferenz verſammelte Geſammtpräſidium der pro-
vinzial-ſächſiſchen Kriegerkameradſchaft ſetzte die
Einberufung des diesjährigen Delegirtentages auf Sonntag, den
5. December, in Magdeburg feſt. Es wurde beſchloſſen einen
Theil des vom Kaiſerfeſte herrührenden Ueberſchuſſes zur Ge-
währung eines einmaligen Ehrenſoldes an die größtentheils nicht
in guten Verhältniſſen lebenden Veteranen von 1813--1815
zu verwenden und den danach noch verbleibenden Reſt dem
Unterſtützungsfonds für hülfsbedürftige Kameraden zu über
weiſen.

Aus dem Saalkreiſe wird der „M. Ztg.“ geſchrie-
ben: Vor einigen Tagen kam auf Bahnhof Belleben ein Trans
port diesjähriger Fohlen edler Raſſe an, welche für Land
wirthe in Alsleben beſtimmt waren. Als die Thiere dorthin ge
führt werden ſollten, liefen ſie plötzlich auseinander und davon,
weil ſie nicht gekoppelt waren. Drei Stück ſchlugen die Richtung
nach Sandersleben ein, zwei von ihnen wurden wieder einge
fangen, während das dritte bei der Verfolgung einen Abhang
hinunterſtürzte und ſchwer verletzt liegen blieb. Der Preis des
gefallenen Fohlen iſt 450 Mark.

Aus Zeulenroda, den 27. September, wird geſchrieben
Heute früh kurz nach 8 Uhr gerieth der ſchon ca. 10 Jahre in
der in der Nähe des Schießhauſes gelegenen Peter Baum-
gärtel'ſchen Fabrik als Feuermann beſchäftigte ſehr gewiſſenhafte
und zuverläſſige Heinrich Albrecht mit der rechten Hand in
eine Maſchine. Die Hand wurde vollſtändig zermalmt von dem
Arme getrennt und ging derſelbe in ſeinem rieſigen Schmerze
und ſeiner Herzensangſt nach Hauſe und nahm ſich durch Erhängen
das Leben.

Auch die Polizei in Koburg iſt gegen das Klavier-
ſpielen bei offenen Fenſtern mit einem Verbot vorge-
gangen, jedoch zur Zeit noch nicht mit Strafandrohung, da eine

hängen an der Wand zwei ſolche Tabellen nirgends ein Bild.
Als hätte Goethe abſichtlich aus dieſen Räumen jeden Prunk ent
fernt. Aber man fragt ſich unwillkürlich: Wie hat er darin ausge
halten? Er nit ſeiner hohen Geſtalt in den niederen Räumen?
Er der Kunſtſinnige in dieſen armſeligen Zimmern? Die zweite
Frage läßt ſich vielleicht damit beantworten, der dichteriſche Geiſt

habe das Alles wohlausſtaffirt und bevölkert es mag dahinge-
ſtellt ſein, ob es ſtichhaltig bleibt die erſtere Frage beantwortet ſich
aus ſeiner Eigenheit, namentlich im höheren Alter, gern in ver
ſchloſſenen Räumen zu leben in ungelüfteten, mit verſchloſſenen
Fenſtern. Er verkühtte ſich ſehr leicht, er meintel, ſich ſo davor zu
ſchützen, freilich verkühlte er ſich dann erſt recht. Jndeß man beant-
worte die Fragen wie man wolle, unbegreiflich bleibt es, wie er mit
ſeiner Statur da drinnen auskommen konnte drüben in den Ge
mächern, wo ſeine Sammlungen ſtehen, dort giebt es Raum, um
ſich zu ſtrecken. Dort ſind gute und ſchlechte Bilder an der Wand,
eine Kopie der „irdiſchen Liebe ohne die „himmliſche“, allerhand,
leider ſchlecht reſtaurirte, alte Gemälde, Porzellangefäße, Schüſſeln,
Gypsabgüſſe in Hülle und Fülle, eine Gypsbüſte von Byron, eine
Menge von Ehrengeſchenken, Caméen, Tabatièren, Ringe, auch
die Petſchaft, die ihm Verehrer aus England auf Anregung Car-
lyle's ſpendeten, antike Broncen, moderne Nachbildungen, der far
neſiſche Herkules aus Buchsbaum, Moſes von Michel Angelo in
ſeiner berühmt gewordenen Nachahmung in Bronce, von der er ge-
ſagt, er müſſe die beiden Arme unverhältnißmäßig ſtark und lang
haben, da er ja die beiden ſchweren Tafeln mit den zehn Geboten
zu tragen hatte, als ob das eine Kleinigkeit wäre, und als ob Moſes,
der eine Armee Juden zu kommandiren und zu bändigen hatte, ſich
mit ganz ordinären Armen hätte begnügen können! Gegenüber von
dieſer Sammlung befinden ſich die Geſtelle für die Zeichnungen,
darunter auch die der Porträts, welche ſich, wie Thackeray erzählt,
Goethe zeichnen ließ, von allen Perſonen die zu ihm kamen und
ihm gefielen. Wie gerne hätte man in dieſen Schätzen geblättert!
Aber die Zeit drängt drei Stunden ſind raſch verflogen. Noch

Iehre, entwickelt die Geſetze des Hörbaren.“ Auch im Arbeitszimmer einmal zurück in das Todtenzimmer wird man je wieder den

diesbezügliche Beſtimmung von der kompetenten Behörde bis
jetzt noch nicht getroffen iſt.

t Aus Koburg wird gemeldet: Am vorigen Sonntag
Nachts iſt der Herzog in Begleitung des Herzogs von Edin-
burgh von hier auf die herrſchaftlichen Beſitzungen in Tirol
abgereiſt.

4 Der Waſſerſtand der Elbe hat ſich während der
letzten Tage nicht weſentlich verändert. Außig meldete am 27.
eine Waſſerhöhe von 0,23m, am 28. von 0,21 m über das Nor
male, Dresden an beiden Tagen von 0,75 und 0,78 m unter
Null. Die Pegel der beiden Strombrücken bei Wittenberg zeig
ten am 28. einen Waſſerſtand von 1,42 m, am 29. von 1,50 m
über Null an, während Magdeburg an dieſen Tagen 1,23 m und
1,27 m über Null notirte. Die geringſte Fahrttiefe betrug am
28. bei Außig 42 Zoll, bei Kranichau 1,66 m, bei Schützberg
1,36 m, bei Vockerode 1,45 m und bei Frohſe 1,52 m. An dem
Winterhafen, welchen die Staatsregierung bei Mühlberg
bauen läßt, wird gegenwärtig flott gearbeitet. Ein fiskaliſcher
Dampfbagger iſt in voller Thätigkeit, um die nöthigen Ausbag-
gerungen auszuführen, und das Ausgraben eines Abzugsgrabens
iſt bereits in Angriff genommen worden. Der den Bau leitende
Regierungs Baumeiſter Siebert fordert tüchtige Erdarbeiter unter
Zuſicherung lohnender Beſchäftigung auf, ſich bei dem Schacht
meiſter Bornſchein in Mühlberg zu melden.

Lehrerverſammlung.
Wernigerode, 29. September. Heute Rachmittag fand wie

derum eine Sitzung der Generalverſammlung des Provinziallehrer
vereines ſtatt Der Vorſitzende berichtete, daß gegenwärtig 53 Ver
eine mit 1500 Mitgliedern vorhanden find. Jn den Vereinen haben
ſich die Mitglieder mit dem naturgeſchichtlichen Unterrichte, der
Krankenunterſtützungskaſſe, der Lebensverſicherungsangelegenheit und
verſchiedenen pädagogiſchen Themen beſchäftiget.

Rector Zieſenitz in Oſchersleben hielt Vortrag über: „Ein
deutſches Bildungsideal als Mittelpunkt unſerer Volks und Lehrer
bildung.“ Der Vortragende entwickelte folgenden Gedankengang:
„Unſere Zeit ſucht beſonders die Bildung in äußern geſellſchaftlichen
Formen. Jn der ſittlichen und geiſtigen Veredlung der Herſtellung
des göttlichen Weſens iſt ſie zu ſuchen. Jn den verſchiedenen Zeiten
ſind verſchiedene Bildungsideale aufgeſtellt wie die Geſchichte der
Spartaner, Athener, der Römer und der Deutſchen nachweiſt. Vor
der Reformation fehlte den r ein Bildungsideal; mit der
Reformation iſt es gekommen. Der Geiſt Gottes ſoll nach dem
Worte Gottes im Menſchen Geſtalt gewinnen, das iſt das evan
geliſche Bildungsideal. Darum gehört in den evangeliſchen Schulen
die Bibel in den Mittelpunkt des Unterrichtes. Neben der Bibel ge
hört der deutſche Sprach und Literaturunterricht in den Mittelpunkt
des Schulunterrichtes, denn in der deutſchen Sprache und Literatur
wird der deutſche Geiſt wie ihn Gott geſchaffen hat in der edelſten
Weiſe offenbar. Die Sucht, fremde Sprachen ſelbſt in unſern Volks
ſchulen zu treiben, iſt ein Armuthszeugniß für den deutſchen Sinn.
Die Jugend wird aufgebläht und lernt doch nichts, während die
Einführung in die deutſche Literatur fie veredeln muß. Gleicher-
weiſe ſollten die Seminare fremdſprachlichen Unterricht unterlaſſen. Die
deutſche Literatur bleibt neben Religion die Hauptſache für die
Lehrer, denn in dieſen Mittelpunkten wird der deutſche Volksgeiſt
repräſentirt.

Die Gottesoffenbarung in Jeſu Chriſto und die Gottesoffenbar-
ung in der deutſchen Literatur ſei unſer Volks und Lehrerbildungs
ideal. Wir ſind von dieſem Ziele abgekommen, da wir den Realis
mus auf den Thron gehoben haben.

Hierauf hielt Lehrer Lingner aus Groß Germersleben Vor
trag über:

„Jſt's innen nur recht klar und wahr,
Nach außen wird's ſchon r

Die Beherrſchung des Unterrichtsſtoffes iſt die erſte Bedingung
für einen erfolgreichen Unterricht. Darum muß Klarheit, die zur Er
kenntniß der Wahrheit führt, der Lehrer beſitzen. Unſere Zeit iſt
jedoch eine haſtig fortſchreitende, dies fordert auf, an ſeiner eignen
Weiterbildung zu arbeiten. Alſo ausgerüſtet wird in den Schülern
unſere Klarheit und Wahrheit ch zeigen und Früchte bringen.

Lehrer Wolf aus Delitz ſprach über die Maßnahmen, durch
welche der e Valto atte Werth und die Bedeutung der Entlafſungs
zeugniſſe der Volksſchule erhöht wird.

Es geſchieht dies dadurch, daß dieſelben nach geſetzlicher Anord
nung beim Eintritt in die Lehre, den Dienſt, in höhere Schulen,
beim Militär und ähnlichen Verhältniſſen einzureichen ſind. Wie
es jetzt liegt, haben fie keine dauernde Bedeutung, ſondern werden
gewöhnlich von den ungezogenſten Schülern nach vollendeter Schul
zeit baldigſt bei Seite gelegt.

Um 6 Uhr ward die Verſammlung geſchloſſen. Der folgende
Tag war zu Partieen nach dem Brocken, der Jlſeburg und andern
Harzpunkten beſtimmt.

Aus Kirche und Schule.
S Suhl, den 30 September. Vor einigen Tagen wurde

in Benshauſen die Herbſt- Konferenz der Geiſtlichen und Lehrer
der hieſigen Ephorie abgehalten. Nach der feierlichen Eröffnung mit
Geſang und Gebet hielt der Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor
Rothmaler eine gediegene und recht herzliche Anſprache an die
Verſammlung. Hieran ſchloß ſich als erſter Vortrag: Was karn
und muß die Volksſchule zur Erhaltung und Förderung des religiö-
ſen und kirchlichen Sinnes in unſerm Volke thun Als zweiter Vor-
trag: Die neue Orthographie und welches ſind die Erfahrungen bei
Einführung derſelben in den Schulen. Außerdem wurden noch
Peſtalozzi- und Sterbe-Kaſſen-Vereins- Angelegenheiten abgewickelt.

G hyoriebezirk wurden 4 Konferenzbezirke gebildet.
p p.

Raum ſehen? Das Todtenzimmer, ſo klein wie ſein Geburtszim-
mer in Frankfurt. Und man weiß aus Goethe's Biographie, daß
ſein Geburtszimmer auf ein Haar zu ſeinem Todtenzimmer ge-
worden wäre! Die ewigen Götter verhüteten es, die Lunge des
kieinen Goethe begann zu arbeiten, er blieb der Menſchheit er
halten.

Schweigend ging ich die Treppe hinab ſchweigend zum Hauſe
hinaus ſchweigend die Straße abwärts. Erſt jetzt fällt mir ein,
daß ich die ganze Zeit über während des Beſuches auch nicht ein
einziges lautes Wort in Goethe's Haus ſprechen hörte. Selten ein
Flüſterton, ſelten ein leiſer Ausruf, nur ſchlürfende Schritte, vor
ſichtige Bewegungen, als läge er da drinnen noch, als kämen ſie
alle, ihn noch zu ſehen, ehe der Sargdeckel über ihm zufällt. Es
liegt der Zauber von Goethe's Hoheit noch heute über ſeinem

Hauſe. N. W. T.
An die vorſtehende Mittheilung „Jn Goethe's Wohn

räum en“ ſchließen wir die Erwähnung einer hiſtoriſchen Novel
lette von Karl NeumannStrela, welche in einem neuen Hefte der
„Jlluſtrirten Welt“ (Stuttgart bei Hallberger) erſchienen iſt und
die Aufſchrift trägt: „Hier ſpeiſte Goethe.“ Die Novellette
erzählt uns, wie Goethe mit ſeinem fürſtlichen Freunde, dem Herzog
Karl Auguſt, einen Ausflug nach Dornburg machte (1780) und dort die
Vermittelung eines Liebespaares in Naſchhauſen, allerdings anfäng
lich gegen den Willen des Herzogs und der Mutter des Mädchens,
ausführt. Bei dieſer Gelegenheit hatte Goethe in dem dortigen
Schenkhauſe, der Wohnung des Vaters des Mädchens, einen Jnbiß
eingenommen und die Stelle, wo er geſeſſen, wurde von dem Küſter
des Ortes mit rother Schrift in großen Buchſtaben mit den Worten
„Hier ſpeiſte Goethe“ bezeichnet. Bei dieſer Gelegenheit er
fahren wir, daß Karl Auguſt ein Leſerder Halliſchen Zeitung“
war, in die er ſich vertiefte, als er noch ſeinen Konflikt mit Goethe
über das Schickſal des Liebespaares hatte.
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Vermiſchtes.
[(Nur modern.] Aus England kommt ſoeben eine höchſt

wichtige Neuerung über den Kanal, die nicht verfehlen wird, in den
weiteren Kreiſen der Verlobten Aufſehen zu erregen. Dieſe Neuer
ung betrifft nämlich die Einladungen zu den Vermählungsfeierlich
keiten. Nach dem neueſten engliſchen Syſtem werden die beiden
IJnnenſeiten des Einladungsbriefes bedruckt; auf dem linken Blatte
des Briefbogens findet die Einladung von Seiten der Eltern des
Bräutigams ihren Platz, auf dem rechten die Einladung von elter
lichbräutlicher Seite. Die Sache iſt dadurch ſehr vereinfacht und
bringt es überdies zu Stande, daß wenigſtens bis zum Hochzeitstage

die beiderſeitigen Schwiegereltern friedlich nebeneinander ruhen.
[(Vermählung zweier egyptiſcher Prinzeſſinnen.)]

Wie die Blätter Cairos melden, wird noch im Laufe dieſer Woche
in genannter Stadt die Vermählung zweier egyptiſcher Prinzeſſin
nen: Dſchemilet Hanum, Halbſchweſter, und Namet Hanum, Couſine
des Khedive Tewfik Paſcha, mit den zwei egyptiſchen Offizieren
Achmed Kemal Bey und Kiamil Bey, Söhnen Muſtapha Paſcha's,
ſtattfinden. Die Prinzeſſin Dſchemilet Hanum zählt heute fünfzehn
Jahre und iſt eine berühmte Schönheit. Jhre Mutter, eine Chadine
(rechtmäßige Gattin) des Ex Khedive Jsmail Paſcha, weilt bei
Letzterm in Neapel. Die Mitgift dieſer Prinzeſſin erlegt der jetzige
Khedive aus ſeiner PrivatSchatulle, während die Ausſtattung der
ſelben von ihren Eltern beigeſtellt wird. Prinzeſſin Namet Hanum
ihrerſeits zählt ſechzehn Jahre und iſt eine Waiſe. Ihre Ausſtat
tung und Mitgift wird von der Geſammt-Familie beſtritten. Beide
Prinzeſſinnen wurden gemeinſchaftlich erzogen und ſprechen geläufig

franzöſiſch. Am Hochzeitstage findet beim Khedive ein Bankett ſtatt,
dem jedoch die beiden Bräute nicht anwohnen werden. Jede Braut
erhielt von ihrem Bräutigam einen koſtbaren Diamantenſchmuck

und acht Sklavinnen zum Geſchenke. Wenn einer der Bräutigame
ſeine Braut beſuchen wollte, ſo konnte dies immer nur in Gegen-
wart zweier Sklavinnen geſchehen.

(Ein moderner Shylock.) Die „Zittauer MorgenZtg.“
ſchreibt: „Ein moderner Shylock“ ſo könnte man das nachfol
gende wahrheitsgetreue Geſchichtchen betiteln, welches ſich kürzlich
in einem Städtchen der Niederlauſitz, das ſich ſpeziell durch ſeine
Tuchfabriken auszeichnet, ereignet hat und welches dem ſeligen
Shakeſpeare Stoff zu einem neuen „Kaufmann von F“ gegeben
hätte. In einem vielbeſuchten Gaſthofe des betreffenden Ortes ſaßen

mehrere junge Männer, dem Gerſtenſafte huldigend, veiſammen.
Einer von ihnen, ein renommirter Fabrikant nicht allein von Tuchen,

ſondern auch von guten und ſchlechten Witzen, war beſonders aus
gela ener Laune und neckte einen ihm gegenüber ſitzenden jungen
Kaufmann unaufhörlich. Der ließ ſich das einige Zeit ruhig ge
fallen, dann aber rief er an einer durch die Unterhaltung herbeige
führten paſſenden Stelle mit Hinweis auf die nicht gerade griechiſch
geformte Naſe des obigen Fabrikanten ous, daß er für die ſo famos
geformte Naſe ſogleich 100 geben würde. „Abgemacht!“ klang
die heitere Antwort, und in wenigen Minuten war der Kauf abge
ſchloſſen. Die 100 glitten in die Taſche des Fabrikanten, welcher
der Verabredung gemäß dieſelben ſofort in den Gaben des Bachus
anlegte. Doch Schrecken! Der Käufer forderte nun die verkaufte

Spruch des Weiſen ſein? So geſchehen im Jahre 1880 in dem
Städtchen F. in der Niederlauſitz!

Literariſches.
Naturgeſchichte des Menſchen von Friedrich v. Hell-

wald. Mit Jlluſtrationen von Fr. Keller-Leuzinger. Dieſes
neue Werk dürfte unter die Ereigniſſe des literariſchen Marktes zu
rechnen ſein. Ein illuſtrirte Völkerkunde, welche den Verſuch macht,
die aufſteigende Entwicklung des r r aus den auf
dem unterſten Geſittungsniveau lebenden Wilden bis zu dem reichen
Kulturleben der hochentwickelten Nationen Europas zu ſchildern, muß
um ſo mehr die allgemeinſte Theilnahme ſinden als der Verfaſſer
der beliebteſte und geleſenſte geographiſche Schriftſteller genanni
werden darf. Fr. Keller-Leuzinger hat ſelbſt viele Jahre unter den
Coroados des Amazonenſtromes gelebt Die ungewöhnlichſte Gunſtdes Schickſals, wahe in ihm eine künſtleriſche Kraft erſten Ranges

in Verkehr mit unbeobachteten Naturvölkern brachte, iſt eine Thatſache,
welche den Jlluſtrationen des neuen Werkes eine hervorragende Be
deutung verleiht. Fr. Keller-Leuzinger iſt in geradezu einziger Weiſe
vefähigt, hier künſtleriſch und geographiſch Echtes zu geben. Das
Unternehmen iſt jahrelang vorbereitet worden und wird in techniſcher
Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen.

Wie wir hören, hat Georg Ebers ein reizendes Jdyll vollendet,
betitelt: „Eine Frage“, das in den erſten Nummern des am
1. Oktober beginnenden 23. Jahrgangs von „Ueber Land und Meer“
zur Veröffentlichung kommen wird. Es iſt dies die einzige Erzählung,
welche dieſer mit Recht ſo ſehr beliebte Autor bisher einer periodiſchen
Zeitſchrift anvertraut hat.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. September 1880.

Aufgeboten: Der Sattler O Hienſch und A. Apel, Tauben-
gafſſe 18. Der C H. Schulz und J. Fehſe, Spitze 7b.Der Täſchner C Kämpf, Leipzigerſtraße 17, und H. geſchiedene
Kämpf, Fleiſchergaſſe 33. Der Maurer W. Opitz, Steg 1, und
A. Delitzſch, Leipzigerſtraße 27. Der Schneider A. Giebel, große
Brauhausgaſſe 29, und M. Rudolph, Kütten. Der Liniirer F.
Madaus, alter Markt 27, und A. Wöllner, alter Markt 34. Der
Schauſpieler L. Landmann und Schauſpielerin A. Kattermann,
Weidenplan 3a. Der Jngenieur J. W. A. Weger, München-Glad-
bach, und N. H. Martin, Fürſten walde.

Geboren: Dem Portier C. Riemann eine Tochter, Domplatz 4.
Dem Kaufmann T. Stade Zwillings -Töchter, Königsſtraße 16.

Dem Handelsmann W. Klaus eine Tochter, er Eine
unehel. Tochter, Schülershof 12. Dem Handarbeiter Th. Scherneck
eine Tochter, kleine Klausſtraße 6. Dem Glaſermeiſter C. Mattick
ein Sohn, Ranniſcheſtraße 5. Dem Schiffer R. Kupper eine
Tochter, Gommergaſſe 10. Dem Steindrucker M. Aaſt eine
Tochter große Klausſtraße 12. Dem Schuhmachermeiſter C. Engler
ein Sohn, Brunoswarte 20.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter E. Schulz Ehefrau Auguſte
geb. Weißhuhn, 25 Jahr 11 Monat, Kindbettfieber, Gartengaſſe 8.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. September 1880.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter C. H. Richter ein Sohn,
Vrunnenſtraße 60.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Degenhardt Sohn, 1 Jahr
10 Monat 24 Tage, Abzehrung, Uferſtraße 2 a

Meldungen am 27. September.
Geſtorben: Die Arbeiterin J. M. Ch. Roſe, 70 Jahr 15 Tage,

Altersſchwäche, Reilsſtraße 45.
Meldungen am 28. September.

Aufgeboten: Der Kellner J. Lippert, Halle, und M. M. Ehret
Naſe! Er glaubte, bei Baarzahlung auch ſofortige Auslieferung gen. Hauer, Giebichenſtein.

des Kaufobjektes verlangen zu können. Der Verkäufer proteſtirte
natürlich und erklärte, die Naſe ſtehe erſt nach ſeinem Tode zur
Verfügung. Ein Wort gab das andere und im Zorne ſchieden die
eigenthümlichen Leute. Da keiner nachgeben will, ſo kommt die
Angelegenheit wahrſcheinlich vor den Richter; und welches wird der

J für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen r Peur edingungen die Ceutral- Annoncen
alle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

den günſtigſten
Expedition von G. L. Daube 4 Co. i

Geſtorben: Des Handarbeiter G. W. Appenroth Sohn, 5 Monat
8 Tage, Krämpfe, Uferſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30 Septbr. bis 1. October.

Kronprinz. Hr. Jngenieur Backowseki a. Wien. Hr. Maler
Kolodziejewski a. Wien. Hr. Hauptmann Marquardt a. Rothen-

burg iſH. Hr. stud. jur. Tauſch a. Göttingen. Hr. stud med,
Rode a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Mohaupt a. Liebau. Hr. Rentier
Chriſtel a. London. Die Hrrn. Kaufl Mauerhofer a. St. Gallen,
Schlüter a. Erfurt, Braun a. Fiſchhauſen, Stern a. Aachen, Anſat
a. Cöln, Kloht a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Major Frhr. v. EntreßFürſteneck a.
Salzwedel. Frau v. Bünau a. Stettin. Hr. van Leenhoff a.
Rotterdam. Hr. Dr. phil. Walther a. Hamburg. Hr. Landwirth
Biesdom a. Utrecht. Hr. Rentier Jänecke a. Graböw. Die Hren.
Kaufl. Becker a. Stettin, Bruck a. Peſth, Hanſen a. Gotha, Knabe
z Kalſugs, See die Weh Brömme a. Frankfurt, Schaller

ahlert a. Breslau, Grether m. Frau a. Kieff, Apelt a.

e ea rich. e Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Witthoweru. König a. Berlin, Winkels a. Hadbach, a. Diutgen
Zipniß a. Bremen, Winkler a. Dresden. Hr. stud. phil. Bräme a.
Dre Hr. W jur. gaſtor W a. Colbitz.

oldner Ring. Hr. Paſtor Morr m. Frau a. Merſeburg. Hr.Landwirth Schenk a. Hr. Apotheker a r.
baden. Hr. Amtmann Hauſchild a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl.
Eiſemann a. Frankfurt, Klebe, Leßler, Thalheim, Grunewald u.
Sprinz a. Berlin, Pöſchmann a. Elberfeld, Sandberg a Freiſtadt
gar a. Aachen, Freſſel a. Cöln, Winter a. Hamburg, Scholle a.

ürzburg.
Goldene Kugel. Frau Wegner m. Sohn u. Frau May a.

Weſtfalen. Hr. Gymn. Lehrer Neumann m. Frau a. Eberswalde.
Hr. Fabrikbeſ. Werminghoff a. Berlin. Hr. stud, med. Löb u, Hr.
Gymnafſiaſt Löb a. Berlin. Hr. Dr. med, Vogel a. Eisleben. Hr.
Offizier Callenberg a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Hörxter.
Hr. Brauereibeſ. Walther m. Frau a. Coburg. Frau Werner m.

a. Torgau. Hr. Director Opitz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
hrlich a. Bamberg, Schwabe a. Bernburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Kauſch m. Tochter a. Micheln.
Hr. Gutsbeſ. Naſſe a. Sommerfeld. Hr. Rentier Körting a. Frei
berg i B. Hr. Dr Cohn a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Kentler a.
Nordhauſen, Siemers a. Leipzig, r a. Crimmitſchau, Wohl
gemuth a. Berlin, Heitefuß a. Braunſchweig, Sinn a. Crefeld,
Heinemann a. Hamm, Heyland a. Naumburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Referendar Grote a. Calbe a/S. Hr.
Conditor Hübner a. Saalfeld. Hr. Mechaniker Kaufmann a. Alten-
platow. Frl. Engelhardt a. Chemnitz. Lehrerin Meißer a. Jena.
Den Kaufl. Lehmann a. Leipzig, Wieſer a. Chemnitz, Jrody
a. Leipzig.

Personen Posten,
Vm. Vm. N. Am. Ab.

Won: Halle 6 3in Salzmünde. 75 445von Halle. 3in: Lauchstädt 455von v Sin: Schafstädt 550von Salzmünde Sin Hallo 10 7von Schafstädt 40in: Lanchstädt

von: esin Hals 720
Berlin, den 1. October 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,75. CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 195,40. Rheiniſche 158.25 Oeſterr. Staatsbahn 477,
Lombarden 139,50. Oeſterr. Cred.-Actien 487,50. Preuß. Conſolid.
104,40. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October 211,50. April-Mai 209,--, ruhig.Roggen. October 200,50. Octbr Novbr. 197,75. April Mat 188,25

au
Gerſte loco 140-200
Hafer (Herbſthafer) October 144
Spiritus loco 57,60. October 57 40 April-Mai 57 10, ruhig.
Rüböl loco 53,60. Octvr. Novbr. 53 80 April-Mai 57.60

—-„WJSF

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.

v=„wfwè J

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Schneider
meiſter Friedrich Stübner zu Amsdorf gehörige, im Grundbuche von
Amsdorf Band I Blatt 26 Artikel 92 eingetragene Grundſtück:

Gemarkung Amsdorf, Kartenblatt 2, Parzelle 203, 39 vom Plane
Nr. 88, Acker 5 a 85 qm groß, 69/100 Thlr. Reinertrag, mit
dem darauf erbauten Wohnhaus mit Zubehör Nr. 63 der Gebäude-
ſteuerrolle jährlicher Nutzungswerth 75 Mark

am 2. December d. J. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „zum Hecht“ zu Amsdorf

verſteigert und
am 4. December d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 24. September 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

e

Lessing 6. October.
Wieland 13. October.

Cimbria 3. October.

Thuringia 7. October.

enden e

Admiralitätſtraße No. 33/34.
à

S 2 CWirkſamkeit
aber nicht

Die Deutſche

Handels-Regiſter.
Jn das Geſellſchafts Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unterm

heutigen Tage Folgendes unter Nr. 33 betreffs der Zuckerfabrik

Großoſterhanuſen Von Lüttich e Co.
eingetragen worden

Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes, von denen unter Ausſchluß der übri
gen Geſellſchafter je zwei befugt ſind, die Geſellſchaft zu vertreten und die

Firma zu zeichnen, ſind auf die Zeit vom 1. Juli 1880 bis zum 30. Juni
1881 gewählt:

1. ver Rittergutsbeſitzer Dr. Hermann Müller zu BornſtedtNeuglück,
2. der Oberamtmann Herko r zu Bornſtedt,
3. der Amtsrath Karl Lüttich zu Sittichenbach.

Querfurt, den 28. Septbr. 1880.
Königliches Amtsgericht.

mit Feuilleton von Robert Schweichel.
Neuer Jahrgang 1881.

Man abonnvirt auf das

lungen und Poſtanſtalten.

c

Kaiſerlich Deutſche Poſt. g.Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg

Frisia 20 October.
W estphalia 27. October.

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,
und ferner als Rtra Dampfer am Sonntag

Sauevwuvia 10. October.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Holsatia 21. October.
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Vampico und Frogreso.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie Arigust Bolten 9 W m. Miller's Nachtg. in Hamburg.
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei (TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

W ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilheln Anhalt in Sangerhauſen

u New-York,
Havre anlaufend.

Gellert 3. November.
Silesüa 10. November,

Allemannia 17. October

BRorussäüa 7., FSovember,

M M M M M. e. W

Jäbrlich 52 Hefte je Bogen ſtark.
Verlag von O TTO JANKB in Berlin.

W

Roman Zeitung

neue Quartal für 3 Mark bei allen Buchhand-

giebt zu üblichem Leihpreis die neueſten Romane der
beliebteſten deutſchen Schriftſteller dem Publikum zu
eigen (jährlich 750 Romanbogen, à Band nur 20

Der neue Jahrgang veröffentlicht u. A.
Das Fräulein v. St. Amaranthe v. R. v. Gottſchall.
Franzi u. Heini, Wiener Geſchichte v. Leop. Kompert.
Die Waldſängerin von Rob. Hamerling.
Licht und Schatten von A. Bropk.
Die Falkner von St. Vigil von Rob. Schweichel.
Prinzeſſin Jlſe von Ernſt Pasqué.
Luftſchlöſſer von A. v. Auer.
Die Lateiner, Byzant. Erzähl. von Herm. Lingg.
Das Zwanziger-Mädchen von M. Jökai.

vom 1. Mai bis
30. September 1831.

Patent. und Lusterschutz Ausstelung 1000 Mark.

m Frunt r. E.Die Ausſtellung ſoll ſämmtliche im Deutſchen Reiche patentirte Ma- in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

schinen, Apparate c. ſowie die mit Musterschutz verſehenen Gegen- Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)

Bekanntmachung.
Beſoldete Stadtrathsſtelle.

Eine zweite, mit einem Jahresgehalt von 2700 Mark dotirte Stadt
rathsſtelle ſoll ſofort hierſelbſt beſetzt werden.
allen Zweigen des Communaldienſtes vollſtändig vertraut ſind und ſich bewährt
haben, wollen ſich unter Einreichung des Lebenslaufs und der Zeugniſſe über
ihre Tüchtigkeit bis zum 1. November d. J. bei dem Verſitzenden der Stadt
verordnetenVerſammlung, Herrn Geheimen Bergrath Leuſchner, melden.

Der Magiſtrat.Eisleben, den 28. Sept. 1880.

dungen, welche nicht durch Patente geſchützt find.
Jm Anſchluſſe findet eine

lung gelangen.

in Frankfurt a. I. zu beziehen.

tadt- internationale, halneologische Ausstellung
Bewerber, welche bereits in a in welcher Mineralwaſſer, deren Produkte und

pparate, Bade-Einrichtungen, balnes therapeutiſche,
naſtiſche Apparate und Jnſtrumente, Kanal und Abfuhr Syſteme 2c. zur Ausſtel

c ielen Tauſend glückl. Geheilten alstände umfaſſen, gleichviel ob dieſelben in Deutſchland verfertigt ſind oder nicht; ver mſen alle wichtigen in Deutſchland in der neueſten Zeit gemachten Hrn einziges Radicalmittel aufs Wärmſte
empfohlen. Erfolg rn Für d. Heil
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. A 3, Fl. 5 gegen
Voreinſdg. od. Nachnahme vom General
Depot J. A. Metzger in Mainz.

Ausstöllunge-Schranl,

2 Meter lang, 1 Meter tief, iſt billig

Präparate, Waſſerhebe-
meteorologiſche, heilgym-

Anmeldebogen und Programme für die einzelnen Ausſtellungen ſind von dem zu verkaufen.

Ausstellungs BRureau, Handelkammer Neue Rörse, Zimmer Nr. 50 Gebrüder Pintus
in Nordhonſen.

S

1



Für ein Lack- und Farbe
Waaren-Geschäft en gros G
en detail wird per ſofort od. ſpäter Rbelegene Westauration bein tiehtiger, nicht zu junger habe, und die Bewirthſchaftung

Commis
elbſtändig leiten und auch Reiſen mit

beſorgen können. Nur ſolche mögen
ch sub Chiffre S. P. 414. bei
aasenstein& Vogler, Prfurt

melden.

Ein junges Mädchen im Alter von18 bis 20 Jahren, am liebſten vom und zeichne

Lande, wird zur unentgeltlichen Er
lernung der Landwirthſchaft in Prie-
ſter Nr. 5 geſucht. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht.

Bier derEin hellbrauner Wallach (ausgedien
tes Chargenpferd), 4 Zoll groß, feh
lerfrei, ſehr gut geritten und mit ſehr
guten Gängen, iſt billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Lieutenant
v. Siegsfeld Aſchersleben

larter Schuſfein

P

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die in meinem Hauſe nach der Kühlen-Brunnengaſſe

Herrn r. W. Franke
eſucht. Derſelbe muß das Geſchäft übergeben habe, welcher dieſelbe unter dem Namen

„Keichs-Halle“
am Sonnabend den 2. October a. e. eröffnen wird.

Jch hoffe, daß die zeitgemäße Einrichtung die Anerkennung des verehrlichen Publikums finden wird

Speise Wirthschaft in bairischem Stile.
Eigene Schlächterei.

Verkauf feiner Fleiſchwagren außer dem Hauſe nach Gewicht. Arrangirung fein decorirter

edeutend vergrößert und vollſtändig der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Hochachtungsvoll

I ASI
Feldſchlößchen-Brauerei à 13 Pfg.

Herrenbreite.

Tages-Kalencler und Lokal
m Local Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlicher

h e n gen r h h uocale Dienſtgeſuche un nerbietungen, wie au ohnuund die 2spaltige Zelle mit nur t Pfg. berechnet,

Sonnabend den 2. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: bis guf Wetteres geſchlo en
arien-Bibliottzek: vom 2. 19. October geſchloſſen.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Warg urbaud., Eingang
Mortbhbaus

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vn 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtauront z. „Reichskanzler“.
ten ſten reſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, l Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.

W Caviar, Fliessendfetten Rheinlachs, Lüneburger Fürsten-Neun- r

wolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde im „Paradies“
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Stadt Theater9

Sonnabend den 2. October 1880. 4. Vorſtellung im I. Abonnement.

Schauſpiel in 5 Acten von Ch. BirchPfeiffer.
empfiehlt

Echt Erlanger Bier
und von jetzt an auch hochfeines

Cracauer Lagerbier à Glas 15 Pf.

aſe arten in rothCaſegag arten im Trotha.
muſik bei gutbeſ. Orcheſter. Empf. friſchen Haſen, Gänſe u. Entenbraten,
ſowie andere gute Speiſen u. Getränke, wozu ergeb. einladet W. Büchner.

1 VIIConcerthaus, Karlstrasse 12.
ellſchaft. Billets à 30 in den Cigarrenhandl. v. Steinbrecher Jasper
Markt), Schöttler (ob. Leipzigerſtr.), Hoffmann (Breiteſtr.). Kaſſenpr. à 40

Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. October

I Einjäkriges stiftungsfest.
Jm Saale des Kronprinzen

Sonnabend den 2. October er. Abends 8 Uhr.
Gade, Symphonie Bdur. Mendelsſohn, Ouv. Athalig. Beethoven, Ouv. Egmont.

Reinecke, Vorſpiel zu König Manfred. Schubert, Ouv. Roſamunde.

tritt bei H. Karmrodt, Muſikalienhandlung, Barfüßerſtr. 19.

Wäſche zu waſchen und neuplätten wird angenommen
Rannische Strasse 16 Hof part.

9
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. X

X Große Steinſtraße Nr. I. X
m Alte Promenade 5

bewohnt, per 1. April 1881 zu vermiethen.
Näheres im Hauſe eine Treppe hoch.

Ein großer ſchöner Pckladen, mit daranſtoßender Wohnung und in

geeignet, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres Alte Promenade 5 I.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. FJriſch-römiſche

Schwefel, Malz,, Kleien-, Seifen, Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu e Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Turuverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.

Dorf und Stadt.

Echt Böhmisch Bier à Glas 20 Pf.

Zum Erntedanffeſt, Sonntag d. 3. Oct., von Nachm. 3 Uhr ab Tanz-

Heute Abend 7 Uhr Auftreten der neuen Halleſchen Couplet-Sänger-Ge-

t F

6 F l JWechunikker- V ereimn.

l. Concert des Orchestermusikvereins

Das Abonnement auf alle 24 Concerte beträgt 8 Anmeldungen zum Bei-

Eine größere Wohnung iſt an ruhige Leute

herrſchaftliche Wohnung mit Balkon, jetzt von Herrn Amtmann Scheller

der frequenteſten Lage von Halle a/S. belegen, ſowie zu jedem Geſchäft

Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,

geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

frische Holsteiner Austern, Krammetsvögel, Prima Astrachaner X

v augen, Aecht Teltower Rübehen empßvg: K
Wilh. Schubert.Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. M

Heute verlegte mein Comptoir und Wohnung
von Landwehrſtraße 17 nach Borotheen-
strasse 9, I. Etage.

GOaurt Grbt,Vertreter
der Greppimer W erkke.

14 s0larölbrennermit Brandsecheibe.
(Constrouction Heinz e.)

Dieſen neu conſtruirten Brenner, welcher eine geſchloſſene, beſtändige
und volle Flamme erzeugt, bei ſeiner größten Entfaltung ein intenſiv reines
Licht bewahrt, hält auf Lager und empfiehlt einem geehrten Publikum

Ernst Schulze, Klempnermeiſter,
Landwehrſtraße.

Zur Anſicht des geehrten Publikums ſind ſtets einige Lampen in mei-
nem Geſchäft brennend aufgeſtellt.

Neu conſtruirte 10*“ Solarölbrenner mit geradem Cylinder
(Conſtruction Heinze), im Brennen überraſchend ſchön, ſind in der Fabrik
in Arbeit und treffen in kurzer Zeit ein.

Reichs- Halle.
Wiener Würstechen.
Strassburger Würstchen.
Jauer'sche
Breslauer 9Thüringer Wurst, friſch und ge

räuchert.
Braunschweiger Trüffolleber-

wurst.
Braunschweiger Mett- und

Schlackwurst.
Diverſe Sülzen.
Fisbein.
Schinken, roh und gekocht.
Kalte Cotelettes.
Pökelzunge.
Roastboeuf.
Braunschweiger Kalbsbraten.
Filetbraten.
Italienischen Salat.
Salami dé Verona.
Mortadella d'Italia.
Friſche Hummern.

Verkauf außer dem Hauſe nach Ge-
wicht. Arrangirung fein decorirter
Schüſſeln.

Meine Wohnung befindet
ſich jetzt Wettinerſtraße Nr. 3.

Rentier G. Ackermann.
Zwei herrſchaftliche Etagen und

eine Hausmannswohnung ſind
pro I. April 1881 zu vermiethen

bei R. Friedrich
Jägerplatz 13.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2
St. 4 K. u. Küche mit Zubehör, iſt
1. Januar 1881 zu vermiethen in
Giebichenſtein, Wittekindſtr. 5.

Weidenplan 4a
iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie-
then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
bis 4 zu beſichtigen.

Magdeburger Str. 51 per I. Ja-
nuar zu vermtiethen:
1 Parterre-Wohnung, beſtehend aus 3

Stuben, 4 Kammern, Küche mit
Waſſerleitung für 500

1 Contor mit 2 Kammern und einer
kleinen Niederlage für 225 .4.

J Ein gebiſd. Fränmein wird für
1 Dame zu engagiren geſucht d.

8 Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Für meine neu eingerichtete Braue-

rei ſuche ſofort einen cautionsfähigen
Branumeiſter.

Kreipitzſch bei Köſen.
von Schönberg.

Leute zum Rübenroden werden an

genommen Cichoriendarre, Thurm-
ſtraße 24.

Brennmmaterialiem v. beſter Qualität:
Presssteine, böhm. Braunkohle, Zwick. Steinkohle,
Briquettes, Schmiedekohle in ganzen Lowry's u. Fuhren ab
Bahnhof u. frei Haus (mit Wiegeſchein), poln. Holzkohle, Brenn-
holz, genug ſämmtliche Brennmaterialien offerirt billigſt

Augest Mann Schiffsſaale.
Gerreideböden vermiethet Ardcgerst R crren, Schiffsſaale.

h r än.Ludwigshütte bei Sandersleben.
wcculhro tun üü h len

Deutsches Reichspatent, Reichsprivileginum für
Oestreich- Ungarn exte. ete.

um Schroten oder Qnuetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch e Rehrens, Ludwigshütte.
Jn höflichſter e Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen

beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtänden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

Achtungsvoll

Mechernicher Cons um Verein

Lebend e Hummer, friſcher Stein
butt, neuen Ruſſiſchen Caviar,
auch Elb Caviar, Neunaugen und
friſche Bratheringe ewpfehlen

Rieler e Stieme,.
Dörſtewitz.

Sonntag den 3. Oetober zu un-
ſerem Einzug Canzmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Scehahbert.
Unter Ceutſchenthal.

Zum Dankfeſt den 3. October
Ball wozu freundlichſt einladet

I

Dankſazung.
Dem Herrn Dr. Morsbach, Kö-

nigl. Entbineungs Anſtalt Halle,
bringe ich meinen innigſten Dank da-
für, daß er durch ſeine umſichtige
Operation bei der Entbindung meiner
Frau mir dieſelbe erhalten hat, und
möge der Himmel, daß dieſer Herr
der leidenden Menſchheit noch recht
lan ge er alten bleibt.

Teutſchenthal, d. 1. Oct. 1880.
A. Brauer.

Jalresfest
des Zweigvereins der Guſtav Adolf
Stiftung Halle-Land I. u. II. näch
ſten Mittwoch den 6. October Nachm.
2 Uhr in der Kirche zu Niemberg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft

nach längern Leiden unſer lieber Va-
ter, Bruder, Sohn und Schwieger
vater, der Rentier G. Gehre zu Ro
ſenfeld, was wir ſeinen vielen Be
kannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Ein getragene Genossenschaft.
gez. B. zu Felde. Carl d'Alquen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Roſenfeld, d. 29. Septbr. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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